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Nr . 1 Samstag , 2. Zanuar 1915 39. Jahrgang.

Vernichtung einer englischen 5chlachtschisse§.
Fortschritte im Westen. — Neujahrsdepeschen deutscher Fürstlichkeiten. — Bis jetzt fast

60V000 Kriegsgefangene in Deutschland.

Der« l>MMfriln.
Erfreulicherweise sind in den letzten Tagen auch amt¬

liche Nachrichten vom Gouverneur Schnee in Berlin ein¬
getroffen . Handelt es sich dabei auch nur um Telegramme
in denkbar knapper Fassung , so vermögen wir daraus doch
wertvolle Anhaltspunkte für die Beurteilung der Lage im
Schutzgebiet und der kriegerischen Ereignisse — wenigstens
während der ersten Monate des Krieges — zu ent¬
nehmen.

Nr . 1. vom 2 4. St u g u ft: „Bisher kein Landangriff auf
Ostafrika erfolgt . Stark « Truppenansammlungen an den
Grenzen . Englische Kreuzer beschossen Funken¬
turm Daressalam,  beschlagnahmten dort und in
Tanga Handelsschiffe , bombardieren Bagamojo ohne erheb¬
lichen Schaden . Offene Küstenplätze nicht verteidigt , Be¬
setzung nicht erfolgt . Wie haben nach geringem Widerstand
Taveta besetzt.  Diesseits tot Für st er Bröker.
Belgischer Dampfer auf Tanganjika -See zerstört . Fun¬
kenturm Daretzsalam von uns zerstört ."

Im Anschluß hieran möge gleich bemerkt werden , daß
über eine Besetzung dcutsch-ostafrikanischer Küstenstädtc
durch die Engländer auch bis heute nichts bekannt ge¬
worden ist.

Nr . 2 vom 2 S. A « g « st : „Oberleutnant von Oppen hat
etwa 36 beritten« Engländer in der Nähe von Mo schi
znrückgeworfen. Sechs Engländer und zwei Schwarze tot.
Diesseits keine Berlnste gemeldet."

Ueber dieses Scharmützel — offenbar bas erste auf dem
Boden unserer Kolonie stattgehabte Landgefecht — war
bisher  in Deutschland nichts bekannnt  geworden.

Nr . 8 sohne ^Datum ) : „Am 29. August stieß Europäer-
patrouille bei Taveta  auf englische Patrouille von einem
Engländer und sechs Askari . Englischer Führer gefallen.
Am 30. August wurden Posten bei I a s s i n i mit Maschinen¬
gewehren beschossen. Am 2. September auf Straße nach
Boi durch Patrouille drei englische Motorräder genommen.
Ein Führer , anscheinend Italiener , gefangen . Diesseits
keine Verluste ."

Nr . 4 (ohne Datum ) : „Bezirksamt Moschi drahtet:
Detachement Hauptmann Schulz stieß am 7. Sept . nach
mehrtägigem Slvantgardengefecht kurz vor der Station
Tsavo  der Uganöabahn auf sehr überlegenen Gegner.
Nach Bz-stünbigem heftigen Gefecht zog sich Detachement
Schulz zurück, da Versuch Umgehung Gegners auf 1% Km.
erkannt . Diesseits verwundet : Freiwilliger von
Hollwede,  vier Askari . Stuf Gegenseite viele Verluste
an Europäern und indischen Truppen . Englische Wasuheli-
Askari sollen sich weigern , gegen uns zu fechten."

Nr . 5 (ohne Datum ) : „Bezirksamt Moschi drahtet:
Am 9. Sept . 1914 kam es bei gewaltsamer Erkundung durch
Oberleutnant Transfeld,  zwei Europäer und 18 Askari
gegen Makatabag  4 Uhr nachmittags zu kurzem Feuer¬
gefecht mit überlegenem Gegner . Unteroffizier Ki einer
verwundet,  ein Askari tot . Beim Gegner ein Toter
beobachtet."

Nachrichten über diesen Vorfall im Kilimandscharo-
Gebiet waren früher nicht hierher gelangt.

'Nr.  6 (ohne Datum ) : „Vom Bezirksamt Neu - Lan-
ĝ enburg  ist Nachricht am 10. Sept . einhcganaen . daß
Sturm  der 8. Kompagnie auf Karonga am Nfassa-
See  am 9. Sept . non Engländern abgeschlagen . Sluf
unserer Seite mehrere Europäer und eine Anzahl Askari
tot und verwundet . Hauptmann v. Langen ver¬
wundet.  Im übrigen liegen über Namen der Toten und
Verwundeten noch keine sicheren Nachrichten vor . Arzt
D r. Gothein soll gefangen  sein . Kompagnie über
Grenze auf deutsches Gebiet zurückgezogen ."

Hauptm . Brannschweig  ans Muausa -Viktoriasee:
Der Hilfskreuzer „M n a n s a" hat den englischen
Dampfer „S y v i l l". als er im Begriff mar , 15V indische
Soldaten und zwei Geschütze nördlich Schirati an der
Karungubucht zn landen , angegriffen . Das Schiss „Sybill"
ist durch mehrere Granatenvolltrcffer schwer beschädigt. Die
Besatzung hatte anscheinend viele Verluste durch unser
Maschincngcwehrfcuer . „Sybill " stellte ihr Feuer ein und

>dampfte nach Norden . Auf unserer Seite ein Slskari ver¬
wundet . fDampfer „Mnansa " 349 T ., Dampfer „Sybill"
809 T .)

In den von unö nicht besetzten nördlichen Teil des
Bezirks Bukoba  sind Engländer eingedrungen ."

In der englischen Meldung  waren die Beschieß-
IFortsetzung auf der 2. Seite .)

Vernichtung eines englischen
Schlachtschiffes.

„Forinidable " im Kanal gesunken.
Die deutsche Flotte hat das neue Kriegsjahr mit einem

großen Erfolg begonnen . Am Vormittag des 1. Januar
ist ein großes englisches Schlachtschiff im Kanal vernichtet
worden.

London , 2. Fan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)
Aus London wird amtlich gemeldet:
Das englische Linienschiff „Formidable " ist

gestern morgen im Kanal gesunken. 71 Mann der
Besatzung find gerettet . Es ist möglich, daß wei¬
tere Aeberlebende von anderen Schiffen ausge¬
nommen worden find. Ob der Untergang durch
Mine » oder ein Torpedo eines deutschen Unter¬
seebootes verursacht worden ist, ist nicht bekannt.

„Formidable " ist 6 Jahre alt und gehört zn der Klaffe,
der auch der auf ebenso geheimnisvolle Art untergegangene
„Bulwark " angehörte . Wie dieser besaß er eine Wasserver¬
drängung von 18 250 Tonnen und eine Schnelligkeit von 18
bis 19 Seemeilen in der Stunde . Die Hauptarttllerie be¬
stand aus vier 80,5 Zentimeter -, zwölf 15 Zentimeter - und
sechzehn 7,6 Zentimeter -Geschützen. Es war eine Besatzung
von 750 Mann vorgesehen.

Starker Sturm in der Nordsee.
Vlisstngcn , 2. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Vorgestern und gestern wütete im Kanal und in der
Nordsee ein so starker Sturm , wie er seit 4 Jahren nicht
mehr zu verzeichnen gewesen ist. Bor Hüll sollen zwei
englische Fischüampfer , vor Dover ein Torpedoboot
gesunken sein.

Die Minengefahr an der engl . Ostküste.
Rotterdam , 1. Jan . (T.-U.-Tel .)

Slus London  meldet das Reuterschc Bureau , daß
wiederum ein großer Dampfer unbekannter Nationalität
an der englischen Ostküste auf eine Mine gestoßen und ge¬
sunken sei. Man befürchtet , daß die ganze Besatzung um¬
gekommen ist. _

Des Mn MotooraB on leer und Wie.
Großes Hauptquartier , 81. Dez . (Amtlich.)

An das dentsche Heer « nb die dentsche Marine!
Nach fünf Monate langem , schwerem und heißem

Ringen treten wir ins neue Jahr.
Glänzende Siege sind erfochten, große Er¬

folge  errungen worden . Die dcntscheu Armeen stehen
fast überall in Feindesland, nnd wiederholte Ver¬
suche der Gx»«er . mit ibr - n Hser -smaffe « deutschen

Bode » zu überschwemmen» sind gescheitert.
In allen Meeren haben sich mein « Schiffe mit

Ruhm bedeckt.  Ihre Besatzungen haben bewiesen,
daß sie nicht nnr siegreich fechten, sondern, von Ueber-
m acht erdrückt,  auch heldenhaft zu sterben vermögen.

Hinter dem Heer nnd der Flotte steht das dent¬
sche Volk in beispielloser Eintracht,  bereit,
sein Bestes herzugeben für den heiligen heimischen Herd,
den wir gegen frevelhaften Ueberfall verteidigen.

Viel  ist im alte « Jahr geschehen. Noch aber sind,die
Feinde nicht rncdcrgsrugen . Immer neue Scharen wäl¬
zen sic gegen » ns nnd unsere treuen verbündeten Heere
heran . Doch ihre Zahlen schrecke» uns nicht. Ob auch
die Zeit ernst , die vor nn s liegende Aufgabe kchwer ist —
voll fester Zuversicht dürfen wir in die
Zukunft blicken.

Nächst Gottes weiser Führung vertraue ich auf die
unvergleichliche Tapferkeit der Armee und Marine , « nd

weiß mich eins mit dem ganzen deutschen
Volke.

Darum unverzagt dem neue « Jahre ent¬
gegen , z « neuen Taten , zu neue » Siegen
für das geliebte Vaterland!

Großes Hauptquartier , 31. Dezember 1914.
_sgcz .) Wilhelm  I . R.

MeWiMAe!« A«dem Mer und tan
WeriMsen MW« .

München , 31. Dez . (Tel ., Ctr . Frkf .)
Aus Anlaß des Jahreswechsels hat zwischen König

Ludwig und dem dentsche» Kaiser folgender Dcpeschcn-
wechsel stattgefnuden:

S . M. Kaiser Wilhelm , Großes Haupt¬
quartier.

An der Wende des Jahres , in dem Deutschland gegen
eine Welt von Feinden znm Schwert greife » mußte , be¬
seelt uns alle nnr ein Gedanke : Möge es unserer tapfe¬
re « Slrmee und unserer heldenmütigen Marine gelingen,
die Gegner « iederzuringe «, und möge dem deutschen

Volk im neuen Jahre ein Friede gesichert werben , der
wert ist der schweren Opfer , die es zum Schntze des
Vaterlandes freudig ans sich genommen . I « der zuver¬
sichtlichen Hoffnung , daß diesen Wünschen Erfüllung be-
schicden sein möge , stehen die dentscheu Fürste » und
Stämme in unerschütterlicher Treue zu Kaiser und Reich.
Gott schütze dich »nb dein Haus auch im neuen Jahre.
Er erhalte dir die Kraft im Kampfe für Deutschlands
Größe nnd Ehre . Er verleihe den deutschen Waffe » und
unserer gerechten Sache den Sieg.

Ludwig.
Marie Therese.

*

Ihren Majestäteu dem König « ad der
Königin , München.

Euer hcrzcrfrencndcs treues Gedenken anläßlich dcS
bevorstehenden Jahreswechsels empfing mich hentc bei
der Rückkehr von einer kurze » Reise. Ich erwidere Euere
guten Wünsche von ganzem Herze« für Euch, die
Euerigen und das gesamte Baycrylanb . Ihr sprecht mir
aus der Seele . Wir alle haben nur den einen Gedanken,
daß dem geliebten Vatcrlandc im neuen Jahre ein
Friede gesichert wird , würdig der gebrachten und noch zn
bringenden schweren Opfer . Wie herrlich ist dabei die
Gewißheit , daß die deutsche« Fürsten und Stämme in
unerschütterlicher Treue zusammenstchen , um mit Gottes
Hilfe durch unsere heldenhaften Truppen den Sieg zu
erkämpfen , den mir für die gerechte Sache mit felsenfester
Zvversicht erhoffe ».

In herzlicher Freundschaft
Wilhelm.

IHM Den Mm nn Den berliner MM.
Berlin , 1. Jan . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)

Der Kaiser hat auf den Neujahrsglückwunsch des
Magistrats und der Stadtverordneten von Berlin folgende
Antwort ergehen lassen:

„Für die vertrauensvolle Kundgebung zum Jahres¬
wechsel meinen wärmsten Dank . Mit besonderer Freude
erkenne ich dankbar an , was die Reichshauptstadt und
ihre Bürgerschaft mit starker Hand und warmem
Herzen für unsere Kriegsbereitschaft und auf dem Ge¬
biete der Fürsorge für unsere braven Truppen und
ihre Slugehörigcn in dieser ernsten Zeit geleistet haben.
Dem einmütigen Willen des deutschen Volkes , für daS
Vaterland und seine künftige Sicherung gegen feind¬
liche lleüerfälle jedes Opfer darzubringen , wird mit
Gottes Hilfe im neuen Jahre der ersehnte
Erfolg » » teil  werben ."
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(Fortsetzung von der 1. Seite .)

ung und schwere Beschädigung des Dampfers „Sybill " durch
unsere kleine „Muansa " und ebenso die damit vereitelte

- Absicht der Landung von Truppen auf unserem Gebiet
gänzlich unterschlagen  worden ! Statt dessen hatten
die englischen Berichte sich des längeren und breiteren mit
den anscheinend ganz belang- oder auch erfolglosen Be¬
wegungen der Dampfer „Winifred" und „Kavirondo" be¬
schäftigt, die mit der „Muansa" „Schüsse ausgetauscht" Hütten.

Nr. 7 (ohne Datum ): „Bezirksamt Moschi drahtet : Am
19. Sept ., 6 Uhr vormittags , griff Abteilung Leutnant
Langen in Elmapitzi am Loldureish  an , Ver¬
luste des Feindes sollen sich ans 80 bis 40 belaufen . Dies¬
seits tot fünf, verwundet vier Askari ."

Möglicherweise handelt es sich hierbei um dasselbe
Scharmützel, das nach englischem Bericht beim Posten
„Ca m p i y a Nar abu"  stattgefunden hat.

Nr . 8 vom 28. Sept . 1914: „Verstärkte 10. Kompagnie
wurde nördlich Longiüo im Lager von Engländern , Buren
und Askari überfallen . Gegner wurde znrnckgeworfen,
14 Tote gezählt. Viele Reittiere erobert ."

Nr. 9 söhne Datum ): „ErgL « znng zum Gefechts¬
bericht  der 10. Kompagnie vom 25. Sept . 1914 bei Lon-
gido.  Der Neberfall auf verstärkte Abteilung Haupt¬
mann Tafel  wnrde von 75 Reitern , in der Hauptsache
Engländer und Bnren , ausgeführt.

Nach etwa einhalvstünbigem Gefecht floh Feind zer¬
sprengt nnd eilig . Nach Beendigung Gefechts wurden bei
flüchtigem Zählen 19 tote Engländer und Buren
fcstgcstcllt. Erbeutet 21 gesattelte Reittiere , 10 Gewehre,
viele Patronen . Gegner konzentrierte Feuer stark auf die
Europäer . Europäer nnd Askari der Detachements haben
sich vorzüglich benommen. Stimmung der Truppe ist aus¬
gezeichnet.

Verlustliste : tot:  Leutnant Walde,  Freiwillige
B r e it kr e n z, R o t h b l e tz, H a r t m a n n. K o s s c l . sechs
Askari : schwcrverwundet:  Hanptmann Tafel  sDnm-
dumschnß), Unteroffizier b. Beurlanbtenstandes Nicth  sin
Unterschenkel). Freiwilliger Brennicke,  sieben Askari:
leicht verwundet:  Feldwebel Nickel.  Feldwebel des
Benrlaubtenstandes Beckel,  Vizefeldwebel d. R. Dr . Sin-
nig,  Freiwilliger Horn , Fritz Koenig , Hanschake,
sechs Askari .«

Auch bas hier gemeldete, für die Engländer mit einer
vollkommenen Niederlage endende Gefecht — das erste am
Longiüo — war . von der englischen Regierung
offenbar verheimlicht  worden.

Nr . 10 vom 29. Sept . 1914: „Hauptmann Banm-
stark  hat Lager von Madorini  sanf dem Marsch nach
Momvasa ) angegriffen , welches von Engländer«
fluchtartig verlassen  wurde . Borgefnnden zwei
Vorderladergeschtttze mit Mnni 'tion , Ver¬
pflegung nnd Gewehre mit viel Munition.
Nach Eingeborenen -Nachrichtcn ist Shimoni ebenfalls ver¬
lassen. Gegner hat sich auf Gazi znrückgezogcn. Durch
Schwarzpulverexplosion Feldwebel H e r s i n g tödlich,
Oberleutnant d. R. sErster Referent ) Mcthmer schwer
verwundet .« , t

Es ist von besonderem Interesse , Satz schon zu damaliger
Zeit — Ende September — deutscherseits Vorstöße in der
Richtung auf Mombasa  unternommen wurden.

Nr . 11 vom 30. Sept . 1914: „Nach nichtamtlichen Nach¬
richten ist belgische Station Goma am K i w « von dentschen
Truppen genommen. Auf Kiwnsce kreuzt armiertes dent-
sches Motorboot . Selkwidschwi soll von Belgiern geräumt
sein.«

In den Mitteilungen der feindlichen Presse über die
dortigen Vorgänge war Station Goma bis jetzt nicht er¬
wähnt worden.

Nr . 12 vom 4. Oktober 1914: „Nach Meldung Kommandos
ist über das Gefecht von Loldnreish am 20. Sept . 1914 fest¬
gestellt: Hauptmann Schulz mit 4. und 13. Kompagnie Pa¬
trouillenkorps ging gegen feindliches Lager in Stärke von
zwei bis drei Jnderkompagnicn , Somali und Europäern,
ferner drei Maschinengewehren und ein bis zwei kleinen
Geschützen am Zusammenfluß von Tsavo- und Loldureish-

Wie msm üfet MMten 1914 feierten.
Aus der Gefechtsstellttng des 1. Bataillons unseres Re¬

giments v. Gersdorff  ist uns folgender Feldpost¬
brief  zugegangen:

Bisher haben wir in Nordfrankreich recht wenig win¬
terliches Wetter gehabt. Erst seit dem „Goldenen" Sonntag
setzten leichte Fröste ein, worüber wir uns recht freuten,
denn nun gewannen die schlammigen Schützengrüben doch
festen Grund und die von uns stets sauber gehaltenen
Stratzen lagen im feinen Reif des Morgens wie gepflegte
Promenaden vor uns . Auch die Feldpost war bemüht, uns
nach und nach in weihnachtliche Stimmung zu versetzen.
Die grotzen Pakete trafen allmählich ein und die Liebes¬
gaben, an welchen es das „Rote Kreuz" nicht hatte fehlen
lassen, gelangten in den Besitz der Kompagnien. Nun war
es -unsere Hauptsorge, ein Tannenbäumchen zu erhaschen:
ohne ein immergrünes Reis ist ein deutsches Christfest eben
nicht denkbar. Glücklicherweise fanden sich in den Gärten
und auf dem verwüsteten Friedhof einige, wenn auch man¬
gelhafte Vertreter der Tannenart . Wer keine richtige Fichte
erwischen konnte, genügte sich wohl auch mit einem Taxus
oder einem Zweig vom Lebensbaum. Für Lichter und
Christbaumschmuck hatten unsere Lieben in der Heimat ge¬
sorgt, Watte für Schneeflocken stifteten die Sanitäter , und
so erfreute sich denn am Heiligen Abend jeder Unterstand
eines wohlaufgeputzten Festbaumes, in dessen Zweigen
neben versilberten Nüssen auch blankgeputzte fran¬
zösische Patronen  ihren Platz gefunden hatten . Frei¬
lich begingen wir den Heiligen Abend einen Tag früher,
als ihn der Kalender anzcigte, hatte doch die Armeeleitung
für die Feiertage erhöhte Gefechtsbereitschaftangesetzt, weil
die Annahme nicht von der Hand gewiesen werden konnte,
daß die Herren Franzosen gerade den lieben Wcihnachtstag
für einen Angriff ausersehen hätten. So versammelte sich
denn schon in der Abenddämmerung des 28. Dezember die
Kompagnie zugweise nacheinander in einem geräumigen
Unterstand, der als Festlokal ausersehcn war . Während sich
die Lichter allgemach entzündeten, erklang das „Stille Nacht,
heilige Nacht", dann feierte ein als Kriegsfreiwilliger cin-
getretener cand. thcol. die Bedeutung des Weihnachtstages
in Feindesland in einer gemütvollen Ansprache. Die Lie¬
besgaben wurden verteilt , „O du fröhliche, o du selige . ,"

flutz vor, um sie mit sechs Maschinengewehren zu beschießen.
Nach kurzer Beschießung wurde wieder in das Lager zurück¬
marschiert. Zehn Engländer , 20 englische Farbige sollen
gefallen sein.

Diesseits schwer verwundet:  Hauptmann Schulz,
Feldwebel Roehrig,  Feldwebel d. L. Reinhardt . Res.
Fromm: leicht verwundet:  Vizefeldwebel d. Beurl .-
Stanbes Wiöeweg,  zwei Askari : ein Askari vermißt.

Auf dem Gefechtsfelde des Leutnants Klein am
20. Sept. 1914 wurden mehrere große Massengräber ge¬
funden."

In den englischen  Meldungen war als Ort des hier
erwähnten Gefechts vom 26. Sept . Msima am Tsavo
angegeben worden.

Nr . 13 föhne Datum ): „Kigali  berichtet : „Am 4. Okt.
griffen vier belgische Kompagnien am Kiwusee
nördlich von Kiffenji die deutschen Truppen unter Haupt,
mann Wintgens  an . Gegner erlitt schwere Verluste
und wurde zurückgeworfen . Verwundet:  Hanpt-
mann Wintgens,  Leutnant d. R. Lank.  Sanitätsfeld-
webel Dormeycr,  Vizefeldwebcl des Beurl .-Standes
P n r s che, Vermesinngsmaat Walter.

In früher gemeldetem Gefecht bei Ngazi  erlitt Gegner
anscheinend schwere Verluste , besonders an Europäern . Von
unseren Truppen wurden erbeutet drei Fahnen  von
farbigen Truppen , Gewehre , Instrumente einer indischen
Musikkapelle nnd 120 Ziegen .«

Nr. 14 vom 16. Oktober: „Belgischer Posten in Nyaka-
lengo auf Insel Kwidschwi  wnrde am 24. Sept . von
unseren Truppen unter Hanptmann Wintgens  ange¬
griffen nnd ergab  sich nach eineinhalbstündigem Gefecht.
Verluste des Gegners : Sechs Askari gefallen , sieben ver-
wnndet. Unsererseits ein Askari verwnnbet . Kriegs¬
gefangen ei « Offizi 'er und 2 4 Askari . Er¬
beutet  etwa 50 Mausergewehre nnd viel  M « ni-
t i o n sowie das zweite belgische Stahlboot .«

Aus den Telegrammen 13 und 14 geht unzweideutig
hervor, daß die seinerzeit vom belgischen Gouverneur von
Katanga erstattete Meldung einer vollständigen Niederlage
der Belgier zutreffend war , so sehr auch bald darauf die
englische und französische Presse bemüht waren , jene Nach¬
richt zu unseren Ungunsten zu verdrehen.

Mit dem 16. Oktober endete die Berichter¬
stattung des Gouverneurs.  Ueber die weite re n
Ereignisse  sind wir nach wie vor auf das Material
angewiesen, das unsere Gegner darüber zu veröffentlichen
für gut befinden. Ein einwandsfreies und klares Bild der
Ereignisse haben auch diese Veröffentlichungen noch nicht
ergeben. Das eine geht jedoch aus ihnen hervor , daß näm¬
lich trotz der gegnerischen Bemühungen , die Ereigniffe in
einem für sie selbst günstigen Lichte darzustellen, von
Erfolgen ihrerseits gegenüber unseren
T r u p p en ke i n e R e d e sein kann, daß vielmehr unsere
Gegner sich trotz des Ausgebots an indischen und sogar
regulären europäischen Truppen  beim Ver¬
suche, in unser Gebiet einzudringen , blutige Köpfe
geholt  haben.

Kriegsschauplätze waren wiederum ausschließlich
die Grenzgebiete,  und zwar in erster Linie die an
der Grenze zwischen Deutsch- und . Britisch-Ostafrika liegen¬
den Landesteile. lieber die dortigen Ereignisse liegen bis
jetzt nur die Mitteilungen vor, die wir schon einmal ver¬
öffentlicht haben. Um das Bild zu vervollständigen, wieder¬
holen wir hier die Hauptsachen in Kürze^

Nach Londoner Telegrammen vom 24. Nov.
landeten auf die Meldung , daß eine „wichtige deutsche
E i sen b a h n sta t i o n" nur schwach besetzt sei, die Eng¬
länder am 2. November zwei Meilen von dieser Station
entfernt eine Trnppenabteilung in Stärke von 1% Batail¬
lonen, bestehend aus indischen und europäischen Truppen.
Diese Kräfte rückten sofort vor. Die „kleine" Streitmacht
wurde außerhalb der Stadt in ein heftiges Gefecht ver¬
wickelt und mußte, da die deutschen Truppen sich als über¬
legen erwiesen, zurückgehen und Verstärkungen erwarten.
Am 4. Nov. früh wurde dann der Angriff erneuert . Nach¬
dem sie auf eine Entfernung von 800 Hards (730 Meter) an
den Feind herangekommen waren , gerieten die englischen
Truppen in heftiges Feuer . Trotz schwerer Verluste gelang
es den auf dem linken Flügel vorgeheuden Mannschaften
des 101. Grenadier -Regiments , in die Stadt einzudringen
und den Feind mit dem Bajonett anzugreifen , während
auf dem rechten Flügel die Mannschaften des Nordlancshire-
Rcgiments und die Kashmir-Rifles (Inder ) die Stadt er¬
reichten. Dort sahen sie sich jedoch einem derart heftigen

klang es durch den Raum , und die Füsiliere rückten wieder
in ihre Quartiere ab. Dort nun , in den Nuterstünden der
einzelnen Gruppen erblühte erst recht der volle Weihnachts¬
zauber. Wo sich unter den mancherlei Gegenständen auch
ein Klavier befand, ging cs natürlich am gehobensten her.
Während der Spieler seinem Instrument die sanften Har¬
monien entlockte, saßen die verwitterten Gestalten der alten
Feldsolöatcn, unter ihnen die rosigen Gesichter der jungen
Kriegsfreiwilligen , um den weiß gedeckten Tisch, auf dem
nicht nur die stattliche Tanne , sondern auch die kleinen pup¬
penhaften Christbäumchen aufgebaut waren , welche uns
unsere zu Haus Gebliebenen in Feldpostbriefen zugesanöt
hatten. Ein jeder vertiefte sich nun in den Inhalt seiner
Pakete, und was da aus der grauen Leinenumhüllnng auf
den Tisch befördert wurde, war nicht mehr und nicht weni¬
ger als ein wohlausgestatteter Weihnachtsmarkt. Von den
verwegensten Erzeugnissen der Zuckerbäckerei bis zu den
mancherlei praktischen Dingen , mit welchen die Technik das
Soldatenleben zu erleichtern sucht, war alles vorhanden,
und ein brüderliches Austauschen und Beschenken vermehrte
die Festesfreude. Versteht sich, daß am Herd der.  Koch
seines Amtes waltete, und sowohl durch eine gebratene
Schöpsenkculc, wie durch einen steifen Grogk das Gemüt
der Kameraden in höhere Regionen htnaufhob. ' So ver¬
lebten wir den Heiligen Abend, der jedoch nicht ohne einen
Knalleffekt sein Ende erreichte. So gegen 10 Uhr —,üas
ist die Zeit , um welche sich die Feldküchen einzustellen
pflegen — ertönten plötzlich vier heftige Detonationen in
unserer unmittelbaren Nähe: die französische"Batterie ent¬
bot uns ihren Weihnachtsgruß. Am nächsten Abend war
dann der Schreiber dieser Zeilen ausersehen , beim Va-
taillonsstab als Weihnachtsmann zu erscheinen. In . einen
ungeheuren weißen Pelz gehüllt, das Tannenbäumchen (ein
Geschenk unseres N e g i m e n t s che f s, der Prin¬
zessin F r i ed r i ch. K a r l. v o n Hessen)  in der Hand,
einen .Sack mit Gaben über die Schulter geworfen, so trat
er mit den folgenden bescheidenen Schützcngrabenversen
eigener Kreszenz vor den Bataillonsgewaltigen:

Vom fernen Nordpol bin ich hergereist,
durch Länder, die verschneit, vereist,
um Euch, wie alle Jahre , zu besuchen,
wenn hell die Weihnnchtskerze strahlt,
wenn ein Geruch von Braten . Wein und Kuchen

Samstag, 2. Janua?
Feuer aus den Häusern ausgesetzt, baß sie gezwungen
waren , 500 Aards zurückzugehen. Die Stellung der
Deutschen war so stark, und die Verluste der englischen
Truppen waren so schwer, daß es für zwecklos erachtet
wurde, den Angriff zu erneuern . Die Abteilung wurde
daher wieder eingeschifft und kehrte zum Ausgangspunkt
zurück. Der Gesamtverlust betrug 795 Mann , darunter
141 europäische Offiziere nnd Mannschaften.

Danach haben also die Engländer  bei diesem Ver¬
such, in deutsches Gebiet einzudringen , eine schwere
Ntederlageerlitten.

Wir möchten noch auf Folgendes Hinweisen: Die Kopf¬
zahl von 795 Mann stellt die Hälfte von anderthalb Batail¬
lonen dar. Selbst wenn man die nach dem ersten nAefecht
am 2. November herangezogrnen Verstärkungen , über deren
Zahl keine Angaben gemacht werden, berücksichtigt, bleiben
die Verluste schwer.

Ueber eine Verfolgung durch die deutschen Streitkräfte
und über ihre Stärke und Zusammensetzung sagen die eng¬
lischen Berichte nichts. Anzunehmen ist, daß unsererseits
außer Abteilungen der aus Eingeborenen bestehenden
Schutz- und Polizeitruppe auch aus wehrpflichtigen Euro¬
päern gebildete Streitkräfte zur Stelle waren.

Anscheinend handelt es sich bei dem Bericht, wie wir
schon früher sagten, um die an der Küste liegende Stadt
Tanga,  den Ausgangspunkt der Usambarabahn.

Am gleichen Tage , an dem das vorgeschilderte Gefecht
stattfand, kam es zu einem kleinen Scharmützel bei M s i m a
amTsavofluß,  über dessen Verlauf nnd Ausgang jedoch
nichts mitgeteilt wird.

Größere Bedeutung wird dem Zusammenstoß am
Berge Longido  beigelegt , wo am 8. (oder 4.) November
ein zweiter , anscheinend ebenfalls heftiger Kampf zwischen
einer deutschen und einer indischen Truppenabteilung
stattfanö.

Der englische Bericht vom 26. November sagt hierüber
folgendes:

Nach verschiedenen Gefechten geringeren Umfangs in
Ostafrika besetzten wir den „v e d e u t enö en " P latz L o n-
g i d o auf deutschem Gebiet . Der Angriff fand am 3. Novem¬
ber statt und dauerte den ganzen Tag . Die indischen Trup¬
pen nahmen drei Stellungen , wußten sie aber am Abend
wegen Wassermangels wieder aufgeben , und zogen sich auf
ihre Operationsbasis zurück. Einige Tage später räum¬
ten die Deutschen  L o n g i d o, das dann von indischen
Truppen besetzt wurde.

Der Bericht gibt die Verluste auf englischer Seite mit
21, auf deutscher mit 38 Europäern und 84 farbigen Mann¬
schaften an. , , ,

Nach einem Bericht der „Times " über dieses Gefecht
seien die deutschen Stellungen sehr hartnäckig gehalten, aber
von den. englisch-indischen Truppen mit größter Bravour
genommen worden . Auch der deutsche Gegenangriff sei
zurückgeschlagen worden . Die Engländer hätten an Euro¬
päern zehn Tote , neun Verwundete und einen Vermißten
zu verzeichnen gehabt: über ihre Verluste an Farbigen wird
hier nichts berichtet.

Man darf von vornherein annehmen , daß sich bas Ge¬
fecht wohl kaum so abgespielt hat , wie es in
den englischen Verichten bärge st ellt wird.
Anscheinend ist es den indischen Truppen nicht gelungen,
die Stellung der deutschen Abteilung zu nehmen. Sie be¬
setzten sie erst, nachdem die Deutschen den Platz aus irgend
einem Grunde einige Tage später geräumt batten. Wahr-
scheiilich dann, als die Engländer stärkere Kräfte heran¬
gezogen hatten. Die Deutschen in Ostafrika werden höchst
erstaunt sein, zu vornehmen , daß es in jenem Teil der
Massaisteppe einen „bedeutenden Platz " Longido
gibt. Außer einigen alten , verlassenen Massai-
kralen  dürfte der Platz kaum irgend eine menschliche Be¬
hausung aufzuweisen haben.

Nach Meldungen des englischen Preffebureaus soll am
20. November eine starke deutsche Abteilung westlich des
Viktoriasees in Uganda eingefallen,  aber
unter dem Verlust von sechzig Mann zurückgeschlagenwor¬
den sein, während die Engländer ihre eigenen Verluste auf
nur sechs Verwundete angrben . Gleichzeitig wird berichtet,
daß auf dem Viktoriasee ein englischer Dampfer
durch die Deutschen zum Sinken gebracht
worden sei.

Nach französischen Quellen wnrde ein Einfallsversuch
belgischer  Truppen unter Oberst H e n rch vom deutschen
Grenzposten bei Kissenji,  nördlich des Kiwusees , blu¬
tig zurückgewiesen.  Doch sei es den Belgiern ge¬
lungen , auf Umwegen das deutsche Gebiet zu erreichen. Am
29. Oktober sei eine starke belgische Kolonne auf deutsche
Streitkräfte gestoßen, die sich aber vor der Uebermacht
zurückgezogen hätten.

Ein eigenartiges Schicksal erreichte Ende Oktober unse-

so lieblich durch die Häuser zieht,
und sanft das alte fromme Lied
erklingt, von jener Rose, die entsprungen,
aus Jesses Art , wie uns die Alten sungen.
Jedoch daheim ich leider Euch nicht fand,
Ihr Freunde von des Rheins und Maines Strand,
nur Eure Lieben, und aus ihrem Munde,
hört' ich vom großen Völkcrstreit die ernste Kunde.
Ihr zöget aus , des Vaterlandes Retter,
und fuhrt , wie Gottes Blitz und Wetter,
in Eurer Feinde Reihen grimm hinein —
Fest stand und treu die Wacht vom Rhein.
Da dacht ich mir : so darfst,du hier nicht bleiben,
du mußt doch sehen, was die Freunde treiben,
und wenn auch wohl in ihrem Schützengraben
die frommen Weihnachtsglockennicht erklingen,
sein Christkind soll ein jeder dennoch haben
und froh die alten trauten Weisen singen!
Nahm auf den Sack und machte mich an's Wandern:
zog hurtig durch Brabant und Flandern,
ich bin nun da, Gott Lob und Dank!
Ihr Freunde , ei wie rüstig und wie schlank
im Kreis Ihr steht! Das macht mir ein Vergnügen.

- Ihr schlürft das Leben hier in vollen Zügen.
O herrliches Soldatenlos,
du machst das Leben schön und frei und groß!
Und nun gebt Achtung, was ich alter Knabe
für Euch in meinem Gabensacke habe.
Vor allem einen Gruß von Väterchen Zar.
Hier diese Flasche bringt er gern Euch dar.
gefüllt mit edlem Wi-Wa-Wndkiwein —
die besten Wünsche legte er darein.
Er mußt' ihn nämlich los sein, denn — o Not —
in Rußland herrscht das Alkoholvcrbot. —
Vom Englishman , ich möchte wetten,
stammt diese Schachtel Zigarette «,
die Krämcrseel macht gern io blauen Dunst. —
Und der König von Belgien stiftete hier
diese Flasche mit belgischem Bier.
Er dachte: „Ach kriegten von dem Getränke
die verfluchten Deutschen doch alle die Kränke!"
Doch möge Euch sein Wunsch nicht schrecken,

■ laßt Euch das Tröpfchen nur herzhaft schmecken, ---



rett  kleinen Kreuzer „Königsberg , ber den
Engländern bis dahin an der Ostküste Afrikas viel zu
schaffen gemacht hatte, und dessen etwaiges Erscheinen vor
Mombasa daselbst längere Zeit hindurch ein Gegenstand
lebhafter Beunruhigung gewesen war . Um die ..Königs-
berg" unschädlich zu machen, ordnete die englische ldmrra-
lität die Zusammenziehung von drei schnei len Kren-
zern  in den ostafrikanischen Gewässern an. 4̂ tes waren
die Schisse „Goliath" (13 IM Tonnen ), Chatham
<5830 Tonnen) und „Weymouth" (5490 Tonnen ). Das
waren 28 980 Tonnen gegen die 3400 Tonnen der „Königs¬
berg". Dazu kommt die um vieles größere Schnelligkeit
der englischen Schisse und die weitaus zahlreichere und viel
schwerere Bestückung. Das Verhältnis war alles nt allem
etwa 10 zu 1. Nach dem Bericht der englischen Admiralität
entdeckte der Kreuzer „Chatham" am 30. Oktober die
„Königsberg" vor der Mündung des Ruflilflus-
s e s gegenüber der Insel Mafia . Daraushin sei die „Königs¬
berg" in den Rufiji eingelaufen , und da „Chatham wegen
ihres größeren Tiefganges ihr dorthin nicht zu folgen ver-
mochte, sei englischersetts ein Kohlenschiff in der Mündung
des Flusies versenkt worden, um der „Königsberg wenig¬
stens den Rückweg abzuschneiden. Hierauf habe mit der an
Land gesetzten Besatzung des deutschen Schiffes, die sich da¬
selbst verschanzt hatte, ein Gefecht stattgefunben, ber dem
die Engländer einige Verluste an Offizieren und Mann¬
schaften erlitten . Die Stellung der gelandeten Besatzung
und der Kreuzer „Königsberg" selbst wurden von der „Cha¬
tham" aus beschossen, jedoch habe ein Erfolg infolge der
dichten Bewachsung des Geländes nicht festgestellt werden
können. • ,

Betrachtet man die Nachrichten des Generalgouverneurs
über die Kämpfe während der ersten zweieinhalb Monate
und die späteren Meldungen aus London über die smwere
englische Niederlage, die wir nach Tanga  verlegt haben,
so kann man sich von der jetzigen Lage auf dem ostafrika¬
nischen Kriegsschauplätzebereits ein annähernd zuverlas,
siges Bild machen. Und dieses Bild ist überaus
erfreulich!  Denn es zeigt, daß unsere SSutztruppe
unter ihrer tapferen Führung bis jetzt Außerordentliches
geleistet hat. Sie bat es verstanden, unter heldenmütiger
Anspannung aller Kräfte, oftmals gegen eine große Uever-
macht kämpfend, den Feind aus dem Schutzgebiet
fern zu halten  und ihn, wann und wo er die Grenzen
überschritt', zum schleunigen Rückzug zu zwingen. Dabei
hat die Schutztruppe keineswegs — wie Lord of
Crewe im britischen Oberhaus angegeben — irgend welche
Verstärkungen durch Reservisten aus ande¬
ren Teilen der Welt erhalten.  Die einzigen Ver¬
stärkungen lieferten vielmehr die weiße Zivilbevölkerung
des Schutzgebiets selbst, die dortige farbige Polizeitruppe
und auch die ehemaligen ausgedienten Askari , die sich in
großer Zahl sofort nach dem Kriegsausbruch freiwillig zum
Dienst gemeldet hatten.

Die Engländer dagegen  waren nt der vorteil-
haften Lage, sich indische Streitkr äste heran,
holen  zu könne», wodurch ihnen von vornherein ein
großes numerisches Uebergewicht sicher war . Um so höher
sind die bisherigen Leistungen unserer ostasrikantschen
Truppe zu veranschlagen, auf die wir mit Stolz und mit
froher Zuversicht für die weitere Zukunft des Schutzgebiets
hinübcrschaucn. _

Gm MraA äh  Mm an Sie MaMW-Ättiiitfrttotter.
Großes Hauptquartier , 2. Jan . <Wolff -Tcl .)

Der Kriegsberichterstatter der „Dtsch. Tagesztg ." meldet':
Im Anschluß an den Neujahrsgottesdienst im Großen
Hauptquartier nahm der Kaiser Gratulationen entgegen
und ließ sich die neu bekörderten Offiziere vorstellcn. Der
Monarch zeichnete die Vertreter der verbündeten österrei¬
chischen Hcercsmacht besonders freundlich durch Ansprachen
aus . Die im Hauptquartier anwesenden Kriegsbe¬

richterstatter  begrüßte der Kaiser mit folgenden
Worten:

„Meine Herren ! Ich hoffe, daß Sie im neuen
Jahre recht viel Gutes zu berichten haben werden.
Wir werden nicht eher ruhen , als bis wir den endgül¬
tigen Sieg erfochten haben!"

Lmn-and MMtftljl Des Mm non
MmM.

Wien. 31. Dez. (Tel . Ctr . Frfrt .)
Der Kaiser erließ der „Fr . Ztg ." zufolge folgenden

Armee- und Flottenbefehl:
Seit fünf Monate « des scheidende« Jahres steht die

Monarchie in einem ihr nnd ihrem treuen Verbündeten
aufgezwungenen Kriege gegen zahlreiche mächtige
Feinde. Im Rückblick auf die beharrliche, ausdauernde

Und was heb' ich hier wohl in die Höh?
Einen Cognac ist's von Herrn Poincarö.
Freilich, so gut wie in früheren Zeiten,
vermochte er ihn nicht zuzubereiten,
weil die Champagnerernt ', v malheur,
Heuer nicht ausfiel wie bisher.
Die Preußen mit ihren großen Brummern
verdarben ihnen die besten Nummern.
Darum mutzt' er das schöne Zeichen
„sine Champagne" von der Marke streichen.
Doch trinkt ihn nur so, und nicht gezuckt,
Habt ja die „fine Champagne" schon geschluckt.
Es muß sich also in Eurem Magen
der Veredelungsprozetz von selbst zutragen . —
So wünsch' ich denn, daß all' diese Sachen
Euch eine Weihnachtsfreude machen.
Meine Zeit ist knapp, drum ohne Verweilen
mill ich jetzt scheiden und weitereilen
zur wackeren zweiten Kompagnie,
dem unübertroffenen Schanzgenie.
Die braven Füsiliere haben
noch unlängst den schönen Prittwitzgrabcn
mit Hacke und Spaten wohl ausgehoben:
dafür muß ich sie aufs höchste loben.
und kann auch den Wunsch nicht unterdrücken.
man sollte die Braven ein bißchen beglücken.
Z. B. mit zwei- bis dreihundert Flaschen Bier —
Ich ahne und vermute , daß Ihr,
getreue Freunde , im Ueberfluß habt,
was einen durstigen Krieger labt.
Drum hochwohllöbliches Bataillon,
verdiene dir jetzt den schönsten Lohn!
Dafür den Friedensengel in meiner Hand
schenk ich dem Herrn Bataillonsadjutant.

Wiesbadener Meneike Nachrichten
Kampfesfreudigkekt und todesmutige Tapferkeit meines
Heeres und meiner Flotte gewinnt der Ausblick im
nene« Kriegsjahr die erhebende Zuversicht,  daß
Oesterreich-Ungarns Kriegslente zu Lande und zur Sec
auch die schwerste Probe , die der Krieg ihren militä¬
rischen Tugenden anferlegen wird , in Ehre« bestehen
werde» znm Wohle des Vaterlandes . In wehmuts¬
voller Dankbarkeit gedenke ich ber Vielen , die auf der
blntigeu Walstatt ihr Leven für nnsere gerechte Sache
Hingabe« . In wärmster Anerkennung grüße ich alle
meine Braven , auf daß mit Gottes Hilfe das nene

»- , »m Sl . «

DiMutgs MOMI SU MW.
Wie 1914, so auch 1915.

Berlin , 1. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
Generalfeldmarschall v o n H i n d e n b u r g hat aus An¬

laß des Jahreswechsels an seine Truppen folgenden Tages¬
befehl erlassen:

Soldaten des OstheereS!
Am Schlnffe des Jahres ist es mir ei» Herzensbe¬

dürfnis , Euch meine » wärmsten Dank und meine vollste
Anerkennung für das auszuspreche«. was Ihr in dem
nun abgelaufene » Zeitabschnitt vor dem Feinde ge¬
leistet habt. Was Ihr an Entbehrnngen ertragen , an
Gewaltmärschen auSgeführt und in lang andauernde»,
schweren Kämpfen erreicht habt, das wird die Kriegsge¬
schichte aller Zeiten stets zu de« größten Tate« zählen.
Die Tage von Tanne « berg und den masuri¬
schen See «, von Opatow . Jwangorod und
Warschau , von Wloclawec . Kutno «nd Lodz,
von der Pilica , Bznra und Rawka  können Euch
nie vergesse«  werden.

Mit Dank gegen Gott , der uns die Kraft zu solchem
Tu « gegeben hat « nd mit festem Vertraue » auf seine
weitere Hilfe wollen wir in das nene Jahr eintreten.
Treu unserem Soldateneide werbe« wir nnsere Pflicht
auch ferner tun . vis unserem tenre« Vaterlande ei«
ehrenvoller Friede gewiß ist.

Und nnu weiter frisch drauf, wie 1914 so auch
ISIS!  Es lebe De. Maj . der Kaiser und König, unser
allergnädigster Kriegsherr Hurrah!

von Hindenbnrg,  Generalfeldmarschall.
Oberbefehlshaber der gesamten Strcitkräfte im Oste« .

Dosm Der Pioniere.
Ein Armeebefehl des deutschen Kronprinzen.

Berlin , 1. Jan . (T.-U.-Tel .)
Wie der „Deutschen Tageszeitung " mitgeteilt wird, hat

der Kronprinz folgenden Armeebefehl erlassen:
Armeeoberkommando Großes Hauptquartier , 21. Dez.

Wiederholt mir in letzter Zeit erstattete Bericht über
ausgezeichnete Leistungen der Pioniere  aller Armee¬
korps der Armee geben mir erwünschte Veranlasiung,
diesen vorzüglichen Truppen meine A » -
erkennung auszusprechen.  Der ständige Ruf
aller Schwesterwaffen nach Pionieren kennzeichnet am
besten deren ausschlaggebende Bedeutung in unserem
gegenwärtigen Stcllungs - und Fcstnngskampfc gegen
unseren pioniertechnischhöchst achtbaren Gegner. Ich er¬
suche alle kommandierende Generäle , meine Anerkennung
allen unterstellten Pionierkommandos zur Kenntnis zu

bringen. 2)er  Oberbefehlshaber:
Wilhelm,  Kronprinz des Deutschen Reichs.

WerW« Masatfano« in MläsInnD.
8138 Offiziere und 577875 Mann.

Berlin , 1. Jan . (Amtlich.)
Die Gesamtzahl der beim Jahresschlnß in Deutschland

befindlichen «nd internierten Kriegsgefangenen (keine
Zivilgefangcnen ) beträgt 8138 Offiziere und 577 875 Mann.

In dieser Zahl ist ein Teil der bei der Verfolgung in
Russisch - Polen gemachten sowie alle noch im Abtrans¬
port befindlichen Gefangenen noch nicht enthalten.

Die Gesamtzahl setzt sich folgendermaßen zusammen:
Franzosen:  3459 Offiziere nnd 215 895 Man », dar¬

unter 7 Generäle:
Russen:  3575 Offiziere «nd 398 284 Mann , darunter

18 Generäle:
Belgier:  812 Offiziere und 36852 Mann , darunter

3 Generäle:
England:  492 Offiziere nnd 18 824 Mann.

Die über Kopenhagen verbreitete , angeblich vom rus¬
sischen Kriegsminister stammende Meldung,
daß iu Rntzland 114D Offiziere « nd 134799
Mann deutsche Kriegsgefangene  sich befäudcn,
ist irreführend.  Die Rusien zählen in die Gesamtzahl
die Zivilgefangene«  hinein , die z« Kriesbcginn
zurückgehalteu und interniert worden sind. Die Kriegs¬
gefangene« sind auf allerhöchstens 15 Prozent  der
angegebenen Summe zu veranschlagen. Hierbei ist noch zu
beachten, daß ein großer Teil auch dieser Gefan¬
genen verwundet in die Hände der Russen
gefallen  ist . _

HL AMiW um Um.
Wieder 400 Gefangene , viele Waffen und

Munition erbeutet.
Großes Hauptquartier , 1. Jan ., vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei N i e u p o r t ereignete sich nichts Wesentliches. Bon
einer Wiedereinnahme des durch feindliches Artillerieseuer
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vollkomme« znsammengeschosiene« Gehöftes St . Georg
wurde mit Rücksicht aus den dort bcsindlichcn hohen Waste«
stand abgesehen.

Oestlich Bcthune.  südlich des Kanals , entrisse«
wir den Engländern einen Schützengraben.

In den Argonncn  kamen unsere Angriffe
weiter vorwärts.  Wieder sielen 499 Gefangene,
6Maschinengcwehre . IMineuwerscr und zahl,
reiche andere Waffen und Munition in unsere
Hände.

Ein nordwestlich St . Mihiel bei Lahaymlix  liege « ,
des französisches Lager schossen wir  in Brand.
Angriffe bei Flireq  und westlich Scnnheim,  die
sich gestern wiederholten , wurden sämtlich abgeo
schlagen

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An den ostpre « bische»  Grenzen und in Polen

ist die Lage nnverändert . Starker Nebel behinderte nnsere

Oberste  Heeresleitung.

Aus dem Westen.
Die Kampfe im Küstenstrich.

Rotterdam , 1. Jan . (T.-U.-Tel .)
Der „N. R. C." meldet aus Oostburg , daß zwei

englische Kriegsschiffe  ans der Höhe von See¬
brügge  mehrere Schüsse gegen die Küste abgegeben hätten.
Man nimmt an, daß das Feuer aus den Leuchtturm konzen¬
triert war . der den deutschen Truppen als BcollachtungS-
Posten dienen soll. ^

Beschießung von Dünkirchen durch deutsche
Flieger.

Amsterdam. 1. Jan . (T.-U.-Tel .)
Londoner Blätter melden : Am Mittwoch mittag erschien

ein Lnftgeschwadcr von sieben deutsche» Flugzeugen über
Dünkirchen, welche eine große Zahl von Bomben und
andere Geschosie ans die Stadt warfen . Kaum war eine
Maschine verschwunden , so erschien eine andere, die das
Bombardement sortsetzte. Alle Teile der Stadt wurde« ge¬
troffen . Bombe « fiele « in die Bertcidignngswerke . auf das
Arsenal und in die Gärte « des Militärhospitals . Am
Abend zählte man 15 Tote und 32 Pchwervcrwundete . von
denen einige auf dem Transport zum Hospital starben. ES
erschien kein französischer oder englischer Flieger , so daß die
deutschcn Flugzeuge « ach einem halbstündigen Bombarde»
ment « »behelligt abzieheu konnten.

Ueber das Bombardement von Dünkirchen durch deutsche
Flieger werden dem „B . T ." aus Amsterdam noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Die Verheerungen, die die sieben
deutsche Flieger am Mittwoch in Dünkirchen anrichteten,
sind sehr groß . Das Bombardement begann am Mittag um
12 Uhr nnd dauerte über eine halbe Stunde , wobei die
Flieger einander ununterbrochen ablösten. An vielen
Stellen der Stadt stiegen dicke Rauchwolken von den
explodierenden Bomben auf. Viele Häuser wurden be-
schädigt und nach allen Seiten flogen zersprungene neniter-
schciben. Eine Vombe fiel auf die Festungswerke, zwer
andere explodierten in der Nähe des Bahnhofs Auch
Coudckerqne und Beurnc  wurden bombardiert.
Biele Personen sind hier verwundet nnd getötet worden.
Die Leichen sind entsetzlich verstümmelt. Die Bomben waren
mit Kugeln gefüllt, welche die Mauern vieler Häuser durch-
siebten. In der ganzen Stadt krachte Gewehrscucr, am
die Flugzeuge eröffnet wurde, diese könnten aber unver¬
sehrt wieder davonfliegen . — Nach der „Times wurden
j5 Bomben geworfen, die großen Schaden und heillosen
Schrecken in der Stadt anrichteten.

Die Dezember -Erfolge in den Argonnen.
Aus dem G r o ß e n H a u p t q u a r t i e r wird gemeldet:

Die im Monat Dezember 1914 von itnsere» in den Argonnen
kämpfenden Truppen gemachte Kriegsbeute  betrug
insgesamt 29 5 0 u n «crwu « dctc Gefangene . 21
Maschinengewehre . 14 Minenwcrfer . 2 Re¬
volver kan one » nnd 1 großen Mörser.

Aez» Der frenÄTMnln in Belgien.
Amsterdam, 3i. Dez. (Eig, Tel ., Ctr. Bln .)

Deutschlands Ersuchen an die Vereinigte» « tauten von
Nordamerika , die amerikanischen Konsuln aus
Relaien a bzub e rufen,  wird in einzelnen amerika¬
nischen Blättern als ein diplomati'chcr Versuch angesehen,
die Vereinigten Staaten auf diesem Seitenweg zur An
erkcnnrnia Belgiens als eure deutsche Prov uz »u ver
anlassen Präsident Wilson  sei sich klar darüber , daß die
Antwort der Bereinigten Staaten von grösstem Einfluß
auf die Haltung der übrigen neutralen Staaten sein wcroe.
^cr belgische Gesandte  in Washington hat am
Dienstag einen heftigen Prot  e st gegen das Der-
langen Deutschlands eingelegt, und gesagt, datz die belgnche
Regierung noch° u Recht bestehe und die belgische Souverä¬
nität über das Königreich Belgien nicht "û ^ cben habe.
Die deutsche Regierung hat dagegen m ihrem Ermchen
daraus hingewiesen, dast die Militärische Berw«
tunq eines zum größten T e i l b e se tzt e n - a
des nur schwer z u s a m m en a r b ei t ev- könne mit
Konsuln , die bet einer feindlichen Regie¬
rung beglaubigt seien

Iw mglW MgkllmnmÄM Hnmüt
in Solnt einaeiietert.

Amsterdam, 1. Jan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
In Ymuidcn  traf heute ein holländischer Dampfer

mit dem englischen Flieger Haw cett,  dem Ko mm an-
d e u r des Luftgeschwaders, ein, das am ersten Weihnachts-

l tag den mißglückten Angriff auf Cuxhaven  ge¬
macht hat. Hawcett wurde in der Nähe von Helgo¬
land aufgefischt,  mußte aber sieben Tage an Bord
bleiben, weil infolge des schlechten Wetters der Dampfer
nicht in den Hasen einlaufen konnte.

»
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eine SruppEnlsnöuna UMWen untergegangen
London, 1. Jan . (Reuter -Tel .)

Viele Soldaten Helme,  wie sie durch die Truppen
in Aegypten getragen  werden , sirch an der Küste
von Port Heawk in der Grafschaft Glamorgan angespült
worden . Irgendwelche Erklärungen dieses Vorfalles wer¬
den nicht gegeben.

Die igeJniiie Der siegreichen Sffenüne in Seien.
Berlin . 31. Dez . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

Aus dem Großen Hauptquartier  erfahren mir,
daß nnscre in Polen kämpfenden Truppe « bei der ««* die
Kämpfe bei Lodz und Lowicz anschließenden Verfolgung
über 5 6 0 0 0 Gefangene  gemacht und viele Geschütze
und Maschinengewehre erbeutet haben.

Die Gesamtbeute  unserer am 11 . November
in Pole » begonnene « Offensive  ist somit ans
138 600 Gefangene , über 100 Geschütze und
Über 300 Maschinengewehre  gestiegen.

Ein Sohn des Reichskanzlers gefallen.
Berlin , 1. Jan . (T .-U.-Tel .)

Der Reichskanzler hat die Nachricht erhalten , daß sein
Ältester Sohn , Leutnant im Leibkürassierregiment , von dem
gemeldet wurde, daß er verwundet in russische Gefangen¬
schaft geraten sei, am 19. Dezember bei den Kümpfen in
Polen gefallen ist.

DieöchnkeSesgenffchenMersnisKriegsgesnngene
in Min»».

Berlin , 1. Jan . (Eig . Tel .. Ctr. Bln .)
In das russische Hauptdepartement für Ackerbau ist

Dieser Tage ein interessanter Streitfall eingebracht worden.
Es handelt sich um die Schafe Kaiser Wilhelms . Diese
waren in Rominten requiriert und nach Omsk transportiert
worden , wo sie auf den weiten Weideflächen einen für ihre
>Zahl günstigen Standort gefunden hätten. Ein vom Mos¬
kauer Schafzuchtverein dorthin entsandter Schafzuchtspezia¬
list hatte die Verfügung getroffen , Laß dort eine besondere
Schafzuchtanlage errichtet und die Schafe an die einzelnen
Vereine der dortigen Gegend zu Zuchtzwe'cken verteilt wer¬
den sollten. Sonderbarerweise ist gegen diese Verfügung
ein Protest eingegangm , und zwar vom Bezirksamtmann
von Omsk.

«I .Wemichisch-nngnrischw Sngesöeridit.
Wie «. 1. Jan . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird bekanntgegeben : 81. Dezember , mittags:
Gestern entwickelten die Ruffen in der Bukowina und
in den Karpathen  eine lebhaftere Tätigkeit . Unsere
Truppen halten am Suczawa -Fluffe im oberen Gebiet des
Czernemosz , weiter westlich und auf den Kammhöhen der
Karpathen, dann im Nagy -Ag-Tale bei O c kö r m c z ö, wo
gestern wieder ein Angriff des Feindes unter
schweren Verlusten scheiterte,  endlich im oberen
Gebiet der Latoycza und nördlich des U s z o ke r Passes.
Nördlich dieses Paffes hat der Gegner , der feine Vorrückung
hier cinstellte, keinen Karpathen-Ucbergang in Händen.

Im Raume von G o r l i c e und nordöstlich Z a kl i -
z y n wurden die Gefechte auch in der vergangenen Nacht
fortgesetzt. Heftige Angrtfe der Russen wurden
überall abgew ' esen.

An der N i d a herrschte Ruhe : weiter nordwärts schrei¬
tet der Angriff der Verbündeten fort.

Vor Przemysl  wurden russische Patrouil¬
len in österreichisch - ungarischen Uniformen
festgestelltt. Offiziere und Mannschaften des Feindes , die sich
dieser unzulässigen Kriegslist bedienen , haben auf die Be¬
günstigung der internationalen Gesetze und Gebräuche im
Kriege keinen Anspruch.

Die Ruhe auf dem Balkan - Kriegsschauplatz
hält an. Oestlich Trebinje zwang unsere Artillerie die
Montenegriner  nach mehrstündigem Gcschützkampfe
zum Rückzüge.

-i-

Amt!.öfterreiilülili-ungariltfier Beridrt twm.I.San.
2000 Muffen gefangen.

Wien . 2. Jan . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird vcrlantbart vom 1. Januar mittags:
Die Kämpfe in de« Karpathen und in der Bukowina

dauern an. Sie führten gestern zu keiner Acndcrnng der
Situation.

Am Bilaabschnitt , südlich Tarnow,  wurden tagsüber
und während der Nacht wiederholt feindliche Angriffe unter
schwere» Verlusten des Gegners abgewiesen . 2000 Ge¬
fangene « nd 6 Maschinengewehre fielen in
unsere Hände.

Nördlich det Weichsel behinderte andauernder sta r ke r
Nebel  die Gefcchtstätigkeit. Daher herrschte dort teils
Ruhe , teils wurde» kleine Fortschritte gemacht.

Auf dem südlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts er¬
eignet.

von Höfer,  Generalmajor,
stell». Ehef des Gencralstabes.

Mnüe eines tmloariiüen MensM Uns
engllsch-IrmMche MdünnJer?

Wien . 2. Jan . lTel . Ctr. Bln .)
Das Sofioter Blatt „Naroden Zavct " meldet in einer

Extraausgabe : Die Bcrhängnng der Blockade über unseren
Hafen Dedeagatsch  im Aegäischcn Meer durch die eng¬
lische Flotte steht unmittelbar bevor. Ein Geschwader der
vereinigte » Flotten kreuzt bereits vor Dedeagatsch und hält
Schisse , die in den bulgarischen Hasen ein¬
lau f c n wollen , an.

ine ietWidie» erlüge.
Budapest , 2. Jan . sEig . Tel . Ctr. Bln .)

„Az ©ft" meldet aus Semlin : Starke feindliche Trup¬
pen versuchten nach der neuerlichen Sprengung der Sem-
liner Eisenbahnbrücke, in Syrmien  einzuöringen . 4 ser¬
bische Infanterie -Regimenter , unterstützt von Artillerie , die
auf der Zigeunerinsel Stellung genommen hatte, über¬
schritten unter dem Schutze der Dunkelheit die Donau und
drangen 20 Kilometer westlich von Semlin vor . Hier wur¬
den sie aber von unfern Truppen , die günstige Stellungen
eingenommen hatten, erwartet . Es entspann sich ein hef¬
tiges , mehrere Stunden dauerndes Gefecht. Unsere unga¬
rischen Landwehrtruppen schlugen sich heldenhaft . Schließ¬
lich wurden die Serben unter schweren Verlusten geschla¬
gen, sodaß sie sich in unordentlicher Flucht zurück-
ziehen mußten.  Mehrere hundert Tote und Verwun¬
dete bedeckten den Kampfplatz. Unsere Truppen , die den
Feind bis an die Donau verfolgten , machten etwa 1100
Gefangene.  Bei der Flucht der Serben fandenviele
SenTodinderDonau.

Effad Pascha geschlagen?
Rom , 2. Jan . (Tel . Ctr. Frft .)

Nachrichten aus Albanien sprechen von heftigen Kämp¬
fen zwischen Effad Pascha und den Rebellen bei Tyrann.
Der Ausgang scheine für Effad Pascha ungünstig  ge¬
wesen zu sein, angeblich weil feine Reserven durch die Re¬
bellen bei Sink zurückgehalten wurden.

Die trauen Innen Ms NIMM Miel.
Koustautinopel , 31. Dez . Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

Wie der Korrespondent der „V . Zerfährt,  stehen die
Türken nunmehr von Batum bis in die Provinz
Kars hinein auf russischem Boden.  Nach hier
eingetroffenen Meldungen glaubt man , in den nächsten
Tagen einen neuen Erfolg über die Russen im Kaukasus
zu erzielen . Die Bevölkerung des eroberten Gebiets zeigt
den Türken gegenüber das größte Entgegenkommen.

v. d. Goltz auf dem kaukasischen
Kriegsschauplatz.

Konstantinoxcl , 1. Jan . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)
Feldmarschall v. d. Goltz ist vorige Woche nach dem

kaukasischen Kriegsschauplatz abgereist.

Vom Schwarzen Meer.
Wien , 31. Dez . (Tel . Ctr. Bln .)

Moskauer Blätter schildern einen Kampf zwischen russi¬
schen Wasserflugzeugen und dem türkischen Kreuzer „Mi-
öilli ", der die Küste unweit von Sebastopol beschoß. Die
Flugzeuge warfen Bomben auf das Schiff, doch konnte
deren Wirkung nicht festgestellt werden . Die „Midilli"
richtete ein heftiges Feuer gegen die Flugzeuge , die nach
Sebastopol flüchteten.

DerMhi gegen Den neuen Snltnn turn Sengten
Konstantinopel . 1. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Dem Fetwa gegen Hussein Kemal , dem von den Eng¬
ländern ernannten neuen „Sultan " von Aegypten , wird
hier große Bedeutung beigemessen. Seine Wichtigkeit besteht
darin, daß jeder Mohammedaner verpflichtet ist. in Hussein
Kemal einen Verräter gegen Gott , den Propheten uud den
ganzen Islam zu sehen. Damit wird der neue Khedive vogel¬
frei , und auf die Dauer wird ihn keine Macht
vor dem Schicksal , das öemBerräter bestimmt
ist , bewahren können.  Daß das Fetwa in Aegypten
bekannt wird , ist nicht zu bezweifeln . Daß auch Engländer
den ■Einfluß des Kalifats neuerdings richtig cingeschätzt
haben, beweist ein Brief des britischen Oberkommandos an
Huffein Kemal, in dem ausdrücklich betont wird , daß die
Beziehungen der Aegypter zum Kalifat durch die jüngsten
Vorgänge nicht berührt werden . Echt englisch ist die Lösung
der Tributfrage . Wie hier bekannt geworden ist, soll der
Tribut fortgezahlt werden , aber nicht nach Stambul . son¬
dern nach London, wo er zur Tilgung der durch den Tribut
garantierten türkischen Anleihe benutzt werden soll.

Der Burenaufstand.
Niederlage einer englischen Abteilung.

Amsterdam, 31. Dez . (Tel ., Ctr. Bln .)
Der Unterbcfehlshaber Kemps des Generals Maritz hat

an der Spitze eines Kommandos von 800 Mann mit 4 Feld-
kanoucn « nd 4 Mitraillensen einen Angriff auf eine Ab¬
teilung Regiernngstruppcn gemacht, die 480 Mann mit 2
Mitraillensen stark mar. Der Angriff erfolgte in der Nähe
von Suiddrift am 22. Dezember . Nach kräftigem Wider¬
stand mußten die Regierungstrnppen sich einige
Meilen zurückziehe « , bis sie BerstLrknngen er¬
hielten . Weitere Versuche der Anfständischcn, die Regie¬
rungstrnppen zu umzingeln » mißglückten, und gegen Son¬
nenuntergang zogen sich die A u f stLn d i s che n zurück.
Nach englischen Meldungen wurden 0 2 Soldaten ge-
f a n g en genommen , 80 000 Patronen , 1 Ambulanz « nd 21
leere Wagen erbeutet.

Von wem diese Beute gemacht worden sei, ist aus der
Meldung nicht ersichtlich: indessen läßt die Bezeichnung der
Gefangenen als Soldaten darauf schließen, daß die Buren
die Sieger waren , denn hätten die Engländer 92 Buren ge¬
fangen , so hätten sic diese Aufständische, nicht aber Soldaten
genannt . Schriftl .)

Scheitern der englischen Kriegspolitik in
Südafrika.

Pretoria . 2. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Regierung teilt mit , daß sie beabsichtige, die nach

dem Landesverteidigungsgesetz unter den Waffen stehenden
Streitkräfte zum Dienst gegen Deutsch-Südwestafrika zu
verwenden und sich nicht ausschließlich auf Frei¬
willige zu beschränken.  Die Einstellung Freiwil¬
liger  reiche für die Lösung der Aufgabe nicht aus.  —
Eine Proklamation ruft die 1. und 2. Klasse der Na¬
tionalreserve in ganz Transvaal  außer im
Withwaterbrand -Bezirk und in Noröwestkapland bis zur
deutschen Grenze auf.

IMcieliung Der« Mim tmrd)Die
Männer.

Amsterdam, 2. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
Reuter meldet ans Kapstadt: Englische Trnppen haben

Weihnachten die Walfischbay wieder besetzt ohne anf
Wiederstand zu stoßen.

AM. in Wi in Den Deutien 6o!omonsinfetn.
Australische Truppen besetzen Bougainville.

Amsterdam, 2. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
Reuter meldet aus Melbourne , daß australische Trup¬

pe« Bougainville,  östlich Neuguinea , besetzt und dort
die englische Flagge gehißt  haben.

Ausreisetag der Engländer.
Berlin , 1. Jan . (Amtlich.)

De « frühere » Bestrebungen der Militärbehörde ent¬
sprechend ist als nächster Ansreisetag für alle Personen eng¬
lischer Staatsangehörigkeit , denen das Ansreiserecht znsteht,
der 6. Januar bestimmt worden. Die Ausreise kan« an
diesem Tage mit allen fahrplanmäßigen Züge « über Bent¬
heim erfolge « Die Grenze mntz am 6. Januar «m Mitter¬
nacht überschritte« sein.

ine gemeinsame itanöinnniitfie Snte?
Stockholm, 1. Jan . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

Wie in Petersburger diplomatischen Kreisen verlautet,
sollen die skandinavischen Länder eine Note an die krieg-
führenden Staaten vorbereiten , die die freie Einfuhr
aller notwendigen Produkte nach Schweden,
Norwegen und Dänemark sowohl aus neu¬
tralen wie aus den kriegführenden Ländern
fordert.  Als Gegenleistung würden die nordischen Reiche
eine Garantie anbieten , daß die eingesührten Waren wirk¬
lich nur für den heimischen Verbrauch bestimmt sind.

Mjenlnnhs Seutrnlitit.
Wien , 2. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Athen wird gemeldet : Anläßlich des Neujahrs-
empfanges bei Hofe äußerte sich König Konstantin in An¬
wesenheit der Diplomaten:

Griechenland will seine Neutralität bis
an das Ende des europäischen Krieges be¬
wahren.  Wenn der Fall eintreten sollte, daß irgendein
Land uns angreift,  dann werden wir uns wehren oder
mit Hilfe unserer Freunde  unser Land ver¬
teidigen.

Seschingnnhme eines MMen SenMons
Koblenz , l . Jan . (Ctr. Frft .)

Direktor Rumpfwinkel von der Tratz-Jndustrie (Kob¬
lenz) macht folgende Mitteilungen : Gestern ist auf unserer
Grube „Idylle " bei Kruft  ein französischer Lenkballon
niedergegangen , und zwar gegen 6 Uhr abends. Eine Gon¬
del war nicht vorhanden , das Schleppseil riß einen Leitungs¬
mast von der Starkstrom - und Lichtleitung aus und setzte
sich auf einem Gebäude fest. Der Ballon schwebte über un¬
seren Grubenfeldern . Das Bezirks -Generalkommando er¬
hielt Mitteilung davon , und es wurden daraufhin 290
Mann alarmiert . Nachts gegen 12 Uh: war der Ballon
glücklich heuntergeholt , er war ungefähr 18—20 Meter lang
und hatte einen Durchmesser von 4—5 Meter . Der Ballon
wurde vom Militär verladen und nach Koblenz gebracht.
An der Landungsstclle fand man französische Karten, In¬
strumente und ein Signalhorn , ferner zwei Flaggen , eine
deutsche und eine französische.

w kt  M.
Wiesbaden , 2. Januar.

Wiesbadener Jahresrückschau 1914.
ii.

Juli.
6. 23. Berbandstag des Mittelrheinischen Verbandes

evangelischer Arbeitervereine . — 11. Sommerfest des nat .-
liberalen Jugendvereins unter den Eichen. — 12. Wiesba-
ner Sommcrrennen . 1. Tag . — 13. Franz Boffong , das
„Virreche" t . — 14. Wiesbadener Sommerrennen 2. Tag . —
17. Die Erhöhung der Lehrer- und Beamtengehälter wird
in der Stadtverordnetensitzung abgelehnt . — 19. der Män-
nerturvcrein feiert das Jubiläum seines 60jährigen Be¬
stehens. — 20» Schwerer Automobilunfall auf der Platter¬
straße. Die Insassen wurden schwer verletzt, der eine , ein
Russe, starb am nächsten Tag im Krnnkenhause.

Angust.
2. Der Straßenbahnverkehr wird infolge des Krieges

erheblich beschränkt und dauert von 7'/r Uhr morgens bis
8Vs Uhr abends . — 3. Im Rathause findet eine Sitzung
statt, in der beschlossen wird , eine Zentralauskunststelle für
das „Rote Kreuz" im Rathause zu errichten. — Der Ma¬
gistrat beschließt mit den Stadtverordneten , die Lebensmit¬
telversorgung der Stadt Wiesbaden zu übernehmen. —
6. Allgemeiner Buß - und Bcttag mit Abcndmahlsfeier in
sämtlichen Kirchen. — 0. Die Polizeistunde für Gast- und
Schankwirtschaftcn wird auf 11 Uhr festgesetzt. — 7. Erste
Kriegssitzung der Wiesbadener Stadtverordneten . Es wird
ein unbegrenzter Kredit  für die Kriegsfürsorge
und die Lebensmittelbeschaffung bewilligt . — 18. Volks¬
tümliches österreichisches Nationalfest im Kurhause zur
Feier des 85. Geburtstages Kaiser Franz Josefs . — 22. Die
Polizeistunde für Gast- und Schankwirtschaften wird bis
12 Uhr verlängert . — 23. Erstes patriotisches Volkskonzert
bei freiem Eintritt im Kurhause . — 24. Ankunft des ersten
größeren Verwundetentransportes (40g Mann , darunter
5 Offiziere ). — 28. Zweite Kriegssitzung der Stadtverord¬
neten . Die Anträge des Magistrats betreffend Fürsorge¬
maßnahmen infolge des Krieges , Notstandsarbeiten usw.,
werden einstimmig angenommen . — 29. Die Monatfrau
Gras Wwe. wird von dem Kutscher Bolz in der Steingaffe
erschossen.

September.
1. Die Königlichen Schauspiele beginnen ihre Spielzeit

mit der Volksvorstellung „Prinz Friedrich von Homburg".
— 7. Das Kriegsfürsorgcamt tritt in Kraft. — 10. Die
städtischen Krankcnbaracken am Hauptbahnhofe werden dem
Betrieb übergeben . — 12. Das Residenz-Theater eröffnet
seine Spielzeit mit Wildenbruchs „Väter und Söhne " zum
Besten des Roten Kreuzes . — 18. Dritte Kriegssitzung der
Stadtverordneten . Es wird einstimmig beschlossen, eine
Million Mark  für die Kriegsanleihe bei der Nas-
sanischen Landesbank zu zeichnen. Für die Kriegsnotleiben¬
den in Ostpreußen werden 20 000 Mark bewilligt . — 24. Im
Hause Schwalbachcrstraßc 8 wird eine neue städtische Speise¬
anstalt eröffnet.

Oktober.
2. Graf Zeppelin  traf auf der Durchreise hier ein

und wurde auf dem Hauptbahnhofe begrüßt. — 8. Kanzlei-
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sing -Wiesbaden , zurzeit im Felde, Hat das Eiserne
Kreuz 1. Klasse  erhalten.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt der Hauptmann
Max S chl e i che r -Biebrich, im Res. Fußart .-Regt. Nr.,9.

Der Bizeseldwebel Bo r m u t h von der 9. Kompagnte
des Lanöwchr-Jnfanterie -Regiments Nr 80, geburug aus
Viernheim in Hessen, wurde zum Feldwebel -Leutnant be¬
fördert und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Bon Mitgliedern des „Wiesbadener Automobil-Clubs"
haben ferner das Eiserne Kreuz erhalten : Herr Rittmeister
Gustav Hoehl,  Herr Leutnant Werner Moeschke  und
das Mitglied des K. F. A. C. Herr Alexander Graeger.

Der Fahnenjunker im Füs .-Regt Nr . 80 Unteroffizier
Joachim Flothow,  erhielt bas Eiserne Kreuz unter
gleichzeitiger Beförderung zum Fähnrich.

Das Eiserne Kreuz erhielten ferner : Leutnant d. R.
Dr W. T r o p p, im Feldart .-Regt . Nr . 61, Sohn des Bei¬
geordneten Trapp -Biebrich. und der Schiffer Marttn Fuhr-
Biebrich. Als Gefreiter im Pionrer -BataillonNr . 21 zog
er ins Feld und erhielt im September die hessische Tapfer¬
keitsmedaille sowie die Beförderung zum Unteroffizier.

Das Eiserne Kreuz haben erhalte« die Unteroffiziere
Heinr . Renneisen und Wilh. Wink aus Nordenstadt.

sekretär Schüler  vom hiesigen Staatsarchiv feiert sein
50jähriges Dienstjubiläum . — 9. Vierte Kriegsfihung der
Stadtverordneten . Es werden insgesamt 10 000 Mark
für Wollsachen und Liebesgaben für die hiesigen Regimenter
bewilligt. Ferner wird die Ermäßigung der Kurtaxe be-
schlosien. — 23. Geh. Justizrat Meyer,  bekannt durch seine
unentgeltliche Rechtsauskünfte, f.

November.
1. König Friedrich August von Sachsen trifft zu zweitä

gtgem Aufenthalt hier ein und nimmt im „Hotel Rose
Wohnung. — 5. Der Kronprinz von Sachsen trifft aus dem
Felde zur Kur hier ein. — 6. Christian Dormann ^ der Er¬
bauer mehrerer hiesiger Kirchen, 88 Jahre alt , .] • 2
Mittelschule an der Rheinstratze und bas Reformgymnasium
in der Oranienstratze werden als Kasernen der Militar-
waltung zur Verfügung gestellt.

Dezember.
18. Der König von Sachsen trifft zum Besuche des Krom

prinzen hier ein. — 17. Der König von Sachsen reist nach
Dresden zurück. — 31. Der Kronprinz von Sachsen reist
wieder ins Feld. — 26. Tierarzt Dr . Heinrich Christ-
man« t . __ _

Beisetzung des Landtagsabgeorvneten WM-Blebriitz.
Der letzte Tag des Jahres 1914 war für die Stadt

Biebrich ein Trauertag , trug man doch einen ihrer besten
Rüraer zur letzten Ruhe. Nur wenige -i.age nach dem
Weihnachtsfeste hat der unerbittliche Tod dem arbeitsvollen
und segensreichen Leben d«S früheren 2. Bürgermeisters

der Stadt Biebrich, August Wolfs,  der seit einer Reihe
non Jahren auch dem Hause der Abgeordneten des preußi¬
schen Landtags angehörte , ein Ziel ^esetzt̂ Gestern, amSilvestertage , wurde er zum letzten Schlummer in kühle

^ ^ Jn seiner in der Rheinstraße in Biebrich gelegenen
Wohnung war der Sarg aufgebahrt . T "s -rrauerzimmer
alich einem Blumenhain , so überaus zahlreich mar der
Blumenschmuck, die letzte Gabe der Liebe und Wertschätzung,
den teilnehmende Freunde und Bekannte gespendet hatten.
Zu Seiten des schweren eichenen Sarges gaben brennende
Kerzen dem Trauerzimmer erne besonders weihevolle
Stimmung . Kurz nach 214 Uhr ertönte GlockeNgelaute unb.
nachdem der Sarg in den Leichenwagen gehoben, setzte si-1
der Trauerzug unter Vorantritt einer Abordnung der Fre^
willigen Feuerwehr Biebrich in Bewegung. Unter dem
zahlreichen Trauergefolge bemerkten wir u. a. die Herren
Reaierunasvräsident v. M e i st er «Wiesbaden, Kgl. - and-
rat Kammerherr v. H ei m b ur g - Wiesbaden. Landrat
B ü cht r n g - Limburg , Reichstags- und Lanbtagsabgeorö-
neter Geheimrat Bartling - Wiesbaden.  Vertreter der
Behörden von Biebrich und Wiesbaden, auch einige Offiziere
waren erschienen. Neberall in den Strafen , durch die nch
der Trauerkondukt bewegte, standen viele teilnehmende
Menschen, stumm den Sohn der Stadt Biebrich zum letzten

Aû dem" Friedhof angelangt , wurde der Sarg in die
Friedhofskapelle getragen und. nachdem M baS• Jrr ““ et'
„efolge dortselbst versammelt hatte, ergriff Pfarrer Kubier
das Wort, um an Hand des Schriftwortes Ev. Matth . 6, 13.
„Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit ,n
Ewigkeit" in erhebenden Worten den Versioroencn als
einen Mannzu schildern, der cs weit gebracht habe im
Leben und der schöne Erfolge erzielt hat. Des Dahrnge-
schiedenen Leben habe nicht nur den Seiten gehört, sonderngroben Teile der breiten Defsentlichkeit. Aus seinem
wirkungsreichen Leben könne man bas IK ^^ t^ btldeinesüberaus arbeitsamen, gewlffenhaften Mannes heraus-
schälen, der nicht nur in seiner Familie , sondern auch m der
Stadt Biebrich, sowie im ganzen nmsaunchen ^anöe, ;a
darüber hinaus sehr vermißt werden wird. Nach kurzem
fÄKbKt wurde der Sarg bann zum Grabe getragen.

An der Seite seiner vor einigen Jahren verstorbenen
Gattin wurde August Wolfs beigesetzt. Die Einsegnung der
Leiche beschloß die Beisetzungsfeier . Aus der großen Zahl
der prachtvollen Kränze , die am Grabe niedergelegt wnr-
den seien nur erwähnt die Blumenipenöen der Stadt Bieb¬
rich' der' evangelischen Gemeinde Biebrich, ĥ rFeu  erwehr
Biebrich des Vorschußvereins Biebrich, deL̂" natwnal-
liberalen Lanütagsfraktion , des nassauischen Landesver¬
bandes der Nationalliberalen Partei , des nationalliberalen

Ls L' m 'ä-
er in Frieden ruhen ! _

Ile MiillaWtzr naltz Hellen aukgegeben!
Die Stadt Wiesbaden  hatte bekanntlich mit dem

hessischen Miuisterium der Finanzen , Abteilung für Forst¬
wesen, in Verhandlungen gestanden wegen der Pachtung
eines Platzes am Wald Uhlerborn  in der Nahe
des Rheins i« Rheiuhejfen. um dort de« Wiesbadener
Müll ab z « lagern.  I « Mainz hatte man sich darauft

hin auch aus hygienischen Gründen energisch gegen diese
Ablagerung des „Wiesbadener Drecks" in Hessen gewehrt,
doch wnrde den Mainzern schließlich ans dem eigenen
Lager uachgewiesen , daß eine sanitäre Schädigung von
Mainz nicht in Frage komme. Die ganze Angelegenheit
hat nunmehr ihre Erledigung  gesnnde » , indem » ach
einer Mitteilung des hessischen Ministeriums , die in der
Mainzer Stadtverordnetensitznng am Mittwoch zur Ver¬
lesung gelangte , die Stadt Wiesbaden de « Plaq
hat ganz fallen lassen.

Wie wir hierzu an zuständiger Stelle erfahren , ist der
Beschluß des Wiesbadener Magistrats , den Plan fallen z«
lasten, daraus begründet , daß der Transport des Mülls auf
der Eisenbahn nach Rheinhesten zu viel Kosten ver,
Ursache » würde. __

Wiesbadener Berwunbelenlilte.
Aus der Liste der Anskunftsstelle der Loge Plato «der in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zn der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

ausi"rdcm die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza-a M. Mainz. Homburg. Biebrich.
Bingen , Eltville , Rüdeshetm , Kestrich. Wiukel-VollE
Geisenheim, Schlangenbad, Laugenschwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier . ^ j109. Nachtrag.

ftüff N -Scelbach. J .-N. 80/2 (Hotel Weins). Res.
Strecker Gebweiler , F .-R. 80/11 (ReicWpostj. KrftwgfJ.
ckifrfter Idstein . Löw.-J .-R. 2 lSt . Krankenhaus), A. Gobel,
Ranse, F .-R. 80/2 (St . Krankenhaus), Füs. W. Grutmann.
Nrn ^ bausen F -R 80/4 R.-D. (St . Krankenhaus). Vzfm.

«r^rbecke R -J -R 223/1 sSt. Krankenhaus ).
m ^ ^ngbäuer Wiesbaden. R.-J -R. 80/3 sSt . Krauken-
s.^üs ) Musk . K. Marklos, Solberg , Feld-J .-B. Wiesb. Us .
o-1-ankenbaus) Wehrm Mimmicke. Biebrich, Ldw.-J .-R. 8„/I
R ?D (Ev. Vereinshaüs ), Füs. W. Ridesel. Wingeshau en.
F -R ' 80/4 R.-D. (St . Krankenhaus), Wehrm. Gg. Rudolpy.Mr-aagbi 80/1 (St Krankenhaus). K. Schäfer,
West rbura R °J -R-' 223/5 (Kinderheim). Frw . A Mentzel.
Frankfurt a M F .-R 80/6 (St . Krankenhaus), Wehrm.
E Winterwerb Wiesbaden, Art.-M.-K. 7 (Ev. Verernshaus).

Zm neuen Jahr . Nun leben wir schon den zweiten
(v . cVQßr6 1915 Die letzte Silvesternacht, die Îrende
oon  1914 fu Ö1915 ist im Verhältnis zu den Neujahrsnächten

ö»r ^ ahre vorher , sehr ruhig verlaufen. Strll rm
Ä >mfti?nkreise wie es ja auch dem Ernst der Zeit ent-

wurde zumeist das neue Jahr erwartet , und als die
12 Glöckenschläge verklungen und von alleu K-.rchen unserer
Stadt das Glockengeläute d-.n dmm desu meuJ  5 reä
begrüßte, da öffneten sich zwar in vielen Hausern me

im allaemeftren wurde das neue Jahr viel würdiger be¬im augemeinen Menschenmasten waren dies-
ma"l ans den Straßen zu vermissen und selbst in den Schank.

IrteStnrt weniger Leben, als wie diesen

ontag , den 4 . Januar
beginnt der grosse

Durch die ausserordentliche Preisherabsetzung bietet sich für kurze Zeit

it des Jahres.

Damenmoden Langpass 20.

AM
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Len Neujahrsnächten sonst der Fall war . Am gestrigen
1. Januar hatten die behördlichen Gebäude geflaggt und
die Gotteshäuser waren sehr gut besucht. Mittags 12 Uhr
konzertierte auf dem Marktplatz das Reserve-Musik-
korps unserer 80er, wozu sich zahlreiche Zu¬
hörer eingefunden hatten. — Gar schnell ver¬
fliegt die Zeit und allzu rasch werden wir wieder am Ende
des eben erst begonnenen Jahres stehen. Gott gebe, daß
wir dann sagen können: Das Jahr 1915 hat uns allen viel
Gutes und unserm Vaterlande Sieg und Frieden gebracht.

Jubilünm . Am 1. Januar 1915 beging Herr Fabrikant
3iud. Philippi,  Mitinhaber der Maschinenfabrik Wies¬
baden, G. m. b. H.» die Feier seines 25jührigcn Geschästs-
jubilüums . Der Jubilar trat vor 25 Jahren als Mitinhaber
in die Fabrik seines verstorbenen Vaters , die damalige Fir¬
ma W. Philippi , ein, welche später in der heutigen Firma
Maschinenfabrik Wiesbaden, G. m. b. H., aufging . Dank
feiner zeilbewußten und umsichtigen Mitarbeit als kauf¬
männischer Leiter ist es ihm gelungen mit dazu beizntragen.
daß die Firma heute den Ruf einer Weltftrma genießt,
deren Erzeugnisse gesucht sind und den Namen unserer
Vaterstadt in ehrenvoller Weise fast in alle Weltteile trägt.
Die Beamten und Arbeiter der Firma ließen es sich nicht
nehmen, ihre Verehrung dem Jubilar gegenüber zum Aus¬
druck zu bringen und überreichten ihm als sichtbares Zei¬
chen dafür mit herzlichen Gratulationsworten eine prächtig
ansgestattete Glückwunschadrcsse und eine ebensolche Ehren-
nrkunde . Am Abend vorher wurde Herr Plnlivvi von dem
Arbeitergesangverein seiner Firma mit einem Ständchen
-überrascht und erfreut . Die Feier selbst im Bürogebäude
lder Firma wurde ebenfalls durch Lieder dieses Gesangver¬
eins eröffnet und geschlossen. Von einer späteren Festlich¬
keit aus Anlaß dieses .Jubiläums wurde im Hinblick auf
die gegenwärtige ernste Zeit Abstand genommen. Dafür
stiftete die Firma eine namhafte Summe als Grundstock
für eine Rücklage, die später zur Unterstützung von Hinter¬
bliebenen im Felde gefallener bezw. zur Unterstützung im
Felde invalid gewordener Angehöriger der Maschinenfabrik
(Wiesbaden dienen soll.
, Ordensauszeichnungen . Dem Landgerichtsprüsidenten
c. D., Geh. Oberjustizrat Hahn in Wiesbaden  wurde
der Rote Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub verliehen . —
Die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht-
preußischen Orden wurde erteilt : dem Hauswart Fa atz
am Wiesbadener Residenztheater lFürstlich Schwarzburgi-
ifdje Ehrenmedaille in Silber ) : den Sanitätsräten , Ober¬
lstabsarzt d. L., Prof . Dr . med. H a cken b r u ch und Dr . med.
Mayer  in Wiesbaden (Offizierkreuz des Königlich
(Griechischen Erlöserordens ).

Ein Lichtblick in trüben Stundcck wurde dieser Tage
(einem Transport gefangener Franzosen  im Bahn¬
hof von Höchst zuteil. Ein Infanterist aus Hattersheim,
-der dem Transport als Begleiter angehörte, erzählt darüber
dem „H. Kr.-B." folgendes: Stumm und nachdenklich saßen
!die Franzosen in den Wagen, trübe vor sich hinstarrcnd und
!völlig teilnahmslos für alles, was um sie her vorging . So
,rollte unser Zug in den Höchster Bahnhof  zu kurzem
Aufenthalt ein. Da plötzlich kam Leben in die Gesellschaft:
(Einer von ihnen hatte etwas entdeckt, was alle in die höchste
Erregung brachte und nun gab es ein Geschrei: „Le gare
de Francfort , — total ecrasss! — Vivc la France!
hallte es durcheinander und es bedurfte ganz energischen
Eingreifens der Begleitmannschaft, um die völlig aus dem
'Häuschen geratenen Rothosen zu beruhigen . Und was war
Sie Ursache des Auftritts ? Sie hatten das im A bb r u ch
befindliche alte Bahnhofsgebäude von Höchst für die letzten
Reste des Frankfurter Ha  u p t b a h n h o f s gehalten,
(der bekanntlich nach einer in ganz Frankreich verbreiteten
!Nachricht durch französische Flieger „vernichtet" sein soll!
!§lls man die Leutchen über ihren Irrtum aufklärte , da gabs
'lange Gesichter, ö?e auch nicht kürzer wurden , als der Zug
(bald darauf in den Frankfurter Hauptbahnhof cinrollte.
Na, sie hatten wenigstens einmal eine kurze Freude gehabt.

Kriegsabende. Der Ferien halber wird nächsten Sonn-
ckag kein Kriegsabend stattfinden. Der dreizehnte Kriegs-
-abenö ist auf Sonntag , 10. Januar , festgesetzt worden.

Die Geschäftsverteilung bei dem Königliche« Land¬
gericht in Wiesbaden für das Jahr 1915 ist folgende: Ge¬
bildet werden drei Zivilkammern , zwei Strafkammern und
eine Kammer für Handelssachen. Den Vorsitz der 1. Zivil¬
kammer führt Lanögerichtsprästöent Menke, den in der
2. Zivilkammer Lanögerichtsöirektor Travers , der Vor¬
sitzende der 3. Zivilkammer ist Landgerichtsöirektor
Neizert. Zum Vorsitzenden der 1. Strafkammer wurde
Landgerichtsdirektor Simon , zu dem der 2. Strafkammer
Lanögerichtsrat Fischer bestimmt. Der Kammer für Han¬
delssachen präsidiert Landgerichtsrat Schwarz. Die 1. und
2. Zivilkammer tagt jeweils Montags und Donnerstags,
die 3. am Dienstag , Freitag und Samstag . Die 1. Straf¬
kammer hält ihre -wöchentlichen Sitzungen am Montag,
Mittwoch und Freitag ab, die 2. jeweils am Donnerstag.
Die Geschäfte des Untersuchungsrichters führt Landrichter
Böger.

20 M.-Darlchenskassenscheinc. Im Hinblick auf den star¬
ken Bedarf des Verkehrs in Zahlungsmitteln zu 20 Mark
ist nach dem „B. T." jetzt auch mit der Ausgabe von Dar¬
lehenskassenscheinen zu 20 Mark begonnen worden. Bisher
waren bekanntlich nur Darlehenskassenscheinezu 5 M„ 2 M.
und 1 M. im Umlauf. (Ctr . Vln .)

Der Kanfmännische Verein schreibt uns : Ein sehr un¬
schöner Mißbrauch muß cs genannt werden, wenn versucht
wird, unter Hinweis auf den Krieg, bei Einkäufen von Wa¬
ren die Preise herabzudrücken, indem sogenannte „Kriegs-
preise" verlangt werden. Wie uns von verschiedenen Sei¬
ten mitgcteilt wird, tritt dieses Verlangen nach einer erheb¬
lichen Preisermäßigung gerade jetzt, nach Abschluß des, für
die meisten sehr mäßigen Weihnachtsgeschäftes von neuem
wirder auf, gerade als ob der Kaufmann verpflichtet sei,
seine Waren zum Selbstkostenpreise abzugeben, ohne Rück¬
sicht aus seine erheblichen Geschäftsunkosten und sonstigen
Leistungen. Es darf als eine Ehrenpflicht, besonders der
wohlhabenden Kreise unserer Stadt bezeichnet werden, so¬
viel Einkäufe wie nur möglich zu machen, ohne dabei Ab¬
züge an den sachgemäßen Preisen zu verlangen , damit die
Ladcninhaber im Stande bleiben, sich und ihre Angestellten
durch die schwere Kriegszeit zu bringen und auch ihr Teil
fürs Vaterland opfern zu können. Wir richten deshalb an
alle unsere verehrten Leserinnen und Leser die freundliche
Bitte , dieser Pflicht eingedenk bleiben zu wollen.

Postalisches. Vom 4. Januar 1915 ab wird der gesamte
obere Teil der Bierstadterstraße , die politisch zu Bierstadt
(Kr. Wiesbaden) gehörige Bierstaöterhöhe bis Nr . 59 und
68 nebst Seitenstraßen und die Bierstadterwarte dem Orts¬
bestellbezirk des Postamts Wiesbaden zngeteilt . Es finden
von diesem Zeitpunkt ab nach diesen Niederlassungen werk¬
täglich 4 Vriefbestellungen (zurzeit beginnend um 7.00, 10.15,
4.00 und 6.50 Uhr) und 2 Paketbestellungen (beginnend um
8 und 4 Uhr) und ,sonntäglich eine Briefbestellung (begin¬
nend um 7 Uhr) statt.

Für Militäranwärter . Die neueste Nummer der „An¬
stellungs-Nachrichten", der amtlichen Mitteilungen für ver-
sorgungsbercchtigte Militärpersonen , liegt wieder in un¬
serer Z-weiggcschäftsstellcin der Mauritiusstraße Nr. 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Meteor. Eine Minute vor Jahresschluß gewahrte man
einen Meteor von blau -rotem Lichte und großer Leuchtkraft,
der seine Bahn von Süden nach Nordwesten nahm.

Tödlich verunglückt. Der 44 Jahre alte Taglöhner
Th o mann,  der , wie gemeldet, zwischen,zwei Fuhrwerke
geriet und dabei schwer verletzt wurde , ist am Sylvester-
abcnd im Krankenhaus den Verletzungen erlegen.

Die Feuerwehr wurde am Neujahrstag , abends 4̂8 Uhr,
nach dem Hause Marktstraße 7 gerufen , woselbst im 3. Stock¬
werk ein Zimmerbrand durch die Kerzen eines Christ¬
baumes entstanden war . Nach kurzer Zeit war jede Gefahr
beseitigt. _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage »sw.
Residenz - Theater.  Als Neuheit geht am Sams¬

tag zum ersten Male „Rösselsprung" in Szene , eine Gesell-
schaftskomödic von Karl Rößler , dem erfolgreichen Ver¬

fasser der „Fünf Frankfurter ", in der ein amüsantes
Gegenspiel und eine Fülle lustiger Verwechselungen der
einzelnen Personen untereinander sich so lustig gestaltet,
daß der Name „Rösselsprung" sich daraus erklärt . Das
interessante Stück, das bereits an mehreren Bühnen nam¬
hafte Erfolge erzielte , wird Sonntag Abend K8 Uhr wieder¬
holt. Sonntag Nachmittag wird zu halben Preisen das
beliebte Lustspiel „Hofgunst" gegeben.

Im Thalia - Theater  wird jetzt ein patriotisches
3aktiges Stück, „Deutsche Helden"  betitelt , vorgeführt.
Glänzende Photographie und prächtiges Spiel zeichnen die¬
ses Kriegs-Drama aus . Auch das übrige Programm bietet
reiche Slbwechslung.

Im Zoologischen Garten ist am Sonntag
der Eintrittspreis bis 1 Uhr auf 80 P fg . (Kinder 20 Pfg.)
und das Aquarium mit den Reptilienhäusern auf 20 Pfg.
für alle ermäßigt . Um 1 Uhr wird der Garten für die Vor¬
mittagsbesucher geschlossen,  und von da an kostet es
1 Mark (Kinder 50 Pfg.) für den Garten und 50 Pfg.
(Kinder 20 Pfg.) für das Aquarium.

Ludwig Hohlwein,  unserem in München lebenden
Landsmann , wurde aus Anlaß der Ausstellung von Bil¬
dern in Malmö vom König von Schweden die große schwc- j
ötsche Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Marken
«ul Briefen, Karten usw.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Das Fest der Silberhochzeit feiert am 1. Januar der
SchuhmachermeisterPh . Merten  und Frau , geb. Dauber.

Nassau und Nachbargebiete.
Schweres Autounglück.

Frankfurt , 31. Dez. (Privattelegr .) Bei der Heimkehr
von einem Jagdausflug überschlug sich  zwischen Lan¬
gen und Mörfelden infolge Versagens der Steuerung ei»
mit fünf Frankfurter Herren besetzter Kraftwagen.
Der Privatmann Henning  wurde sofort getötet,  wäh¬
rend zwei andere Herren lebensgefährliche Verletzungen
erlitten.

Wiesbaden, 31. Dez. Der Charakter als Hege¬
meister  ist verliehen worden den Förstern im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden : Dochnahl  in Dodenau,
Oberförsterei Elbrighausen : Heddesheim  er in Fh. Ger¬
trudenhammer , Oberförstcrei Neuweilnau : Klink ert  in
Wehen, Oberförsterei Wiesbaden : Manß  in Battenfeld,
Oberförstcrei Battenberg : Müller  in Frohnhausen,,
Oberförsterei Dillenburg ; Münch in Bicken, Obersörsterei
Hcrborn : Steubing  in Cleeberg, Oberförsterei Brand-
vbcrndorf: Tr ö mp er in Eibach, Oberförsterei Oberscheld:
im Regierungsbezirk Kassel:  Bergmann in Willers¬
hausen, Oberförsterei Rosenthal : Blonigen in Asel, Ober-
försterei Altenlothcim : Boeis in Klein-Ropperhausen, Ober-
fösterei Immichenhain : Centner in FH. Beilstein, Ober¬
förstcrei Burgjoß : Dannewitz in Moshorn , Oberförsterei
Flörsbach: Döring in Wenigenhasungen, Oberförsterei
Ehlen : Fennel in Burghaun , Oberförsterei Burghaun:
Göbcl in Altenlotheim , Oberförsterei Altenlothcim: Happel
in Louiscndorf, Oberförsterei Frankenau : Herpel in Lützel,
Oberförsterei Bieber : Hcrrmann in Altengronau , Ober¬
förstcrei Marjoß : Hiege in Sielen , Oberförsterei Hofgeis¬
mar; Kaufmann in Baucrbach, Oberförstcrei Marburg;

Ls werden verkauft:

sämtliche Jacken - Kleider , die der Mode unterworfen sind,
„ farbige Mäntel , die für die kommende Saison

nicht in Frage kommen,
„ einzelne Astrachan -Mäntel auf Seide u. Cloth,
„ schwarze Paletots und Mäntel,
„ farbige Gesellschaftskleider,

zu tief herabgesetzten Preisen!

ferner:

Seiden - Kleider . . für Jt

Woll - Kleider , in kariert . für Jt

Flausch -Morgenröcke . für Jt

Flausch - Mattinees . » für Jt

Sammet -Blusen a. Futter, für Jt

Trikot - Unterröcke , m. Volant Jt

25 00
15 "°
4"°

L
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Besichtigen Sie meine Schaufenster . |

die gegebene Bezugsquelle für moderne

Damen -Konfektion.
Langgasse 35, Ecke Bärenstrasse WIESBADEN Langgasse 35, Ecke Bärenstrasse. Vergleichen Sie Preise!
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Kurth in Bengenüvrs, Obcrsörsterci Heringett ? Lösfcrt in
Bieber, Oberförsterei Bieber ? LipSky in Rönshausen , OSer-
sörsterei Wildcck? Martin in Holzheim, Oberförsterei Nic-
dcraula ? Michel in Altengronau , Oberförsterei Sterbfritz?
Pfeffer in Eitcrhägen , Oberförsterei Eiterhagen ? Ritter in
Spangenberg, Oberförsterei Spangenberg ? Rover in Lüil-
lersdorf , Oberförsterei Wolfersdorf ? Schneider in Fh.
Lammberg, Oberförsterei Spangenberg ? Schnepp in Obcr-
geis, Oberfürsterei Neuenstein? Sporer in Meckbach, Ober¬
försterei Hersseld-Meckbach? Suchier in Zollhaus , Ober-
förstcrei Oberkaufungen? Ueckermann in Niederorke, Ober¬
försterei Vöhl? im Regierungsbezirk Koblenz:  Blefcr in
Hochpochtcn, Oberfürsterei Kaisersesch? Gemme! in Becher¬
bach, Oberförsterei Meisenheim? Gregorius in Münchwald,
Oberförsterei Neupfalz? Kick in Mehren , Oberförsterei Al-
kirchcn? Schichel in Hochacht, Oberförsterei Adenau?
Schwenke in Brctzenhof, Oberförsterei Kirchberg? Webler
in Altenkirchen im Westerwald, Oberförsterei Altenkirchen?
Theisen in Barsberg , Oberförsterei Kaisersesch.

Flörsheim , 80. Dez. Todesfall.  Der in weitem
Umkreise bekannte Gastwirt „zum Schützenhof", Joseph
Kohl,  der auch eine große Geflügelmästerei betrieb, ist im
Alter von 62 Jahren gestorben.

Bad Nauheim, 86. Dez. Einbrecher als Brand-
stifter.  Nach einem in der Villa „Tielemann " ausge-
führten Einbruch steckten die Diebe das Gebäude in Brand.
Obwohl die Feuerwehr sofort helfend eingriff , brannte die
Villa vollständig ans . Der Schaden beziffert sich auf 60-
bis 76 660 M., ist aber durch Versicherung gedeckt. Die Be¬
wohner der Villa, Familie Spöth , befinden sich auf Reisen.
Von den Einbrechern hat man noch keine Spur.

Neuhof, 1. Jan . Brandstiftung . Verhaftet
und in das Amtsgerichtsgefängnis zu Wehen eingelicfert
wurde der Land- und Gastwirt Adolf Bierod  von hier,
welcher im Verdachte steht, den am 27. Dezember in seiner
Scheune ausgebrochenen Brand selbst angelegt zu haben.
Sofort nach dem Brand hatte man seinen Knecht verhaftet,
derselbe mußte jedoch alsbald wieder auf freien Fuß gesetzt
werden? er wurde nur eine Nacht in Schutzhast behalten,
da man ihn mit seinem Brotherrn nicht- mehr zusammen-
kommen laßen wollte.

Lorchhanse«, 31. Dez. Persönliches.  Der bisherige
Eisenbahnrottenarbeitcr Klotz erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Mainz , 80. Dez. Unfall ans dem Rhein.  Eine
1506 Zentner schwere Baggermaschine  war gestern
nachmittag von Biebrich nach dem hiesigen Rheinufer ge¬
bracht worden, um vor dem Zollhafen im freien Strome
zum Baggern verankert zu werden. Beim Beidrehen er¬
faßte ein gewaltiger Windstoß den Bagger und brachte ihn
zum Kentern, so baß jetzt die ganze Maschine mit kieloben¬
gerichtetem Unterbau quer im diesseitigen Fahrwasser liegt.
Zur Hebung der Maschine trifft ein gewaltiger Kran der
Ruthoffichen Werft hier ein. Die auf dem Bagger befind¬
lichen Schiffer retteten sich durch Ueberspringe« in die
Rcttungskühne.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Schlachtverbot im Interesse der Viehaufzncht.

Unter Aushebung der Verordnung vom 6. Oktober und
lmit Wirkung vom 30. Dezember hat der preußische Land-
'wirtschaftsminister die folgende Verfügung erlassen: Das
Sch l a cht en von sichtbar trächtigen Säuen ist ver¬
boten.  Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen, die geschehen, weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge
eines Unglückssalles sofort getötet werden muß? solche
Schlachtungen sind jedoch der für den Schlachtungsort zu¬
ständigen Ortspolizcibehörde spätestens innerhalb dreier
Tage nach dem Schlachten anzuzcigcn . Ferner findet das
Verbot keine Anwendung aus daZ .ays dem Auslände ein¬
geführte Schlachtvieh. Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
mit Haft bestraft.

Industrie.
Hauptversammlungen und Nenermerbuugen.

Farbwerke vorm . Meister Lucius u. Brü¬
ning in  Höchst a. M. Die Höchster Farbwerke beteilig¬
ten sich an der Akli -en go se lls .chn st für Stickstoff¬
dünger  in Knapsack bei Köln. In der Hauptversamm¬
lung dieses Unternehmens', d'ic in ' Frankfürt stattfand, wur¬
den die Direktoren der Höchster Farbwerke Dr . Herbert
v. Meister und Justizrat D . A. Häuser in den Aufsichtsrat

zugewühlt. Die Anlagen der Aktiengesellschaft für Stick¬
stoffdünger werden wesentlich erweitert . Als Dividende
verteilt die Gesellschaft für das abgelaufene Geschäftsjahr
6 Prozent gegen 8 Prozent im Vorjahre . Die Aktiengesell¬
schaft für Stickstoffdünger wurde unter der Mitwirkung der
Consoliöiertcn Alkaliwerke Westereaeln, und der Metallbank
und Metallurgischen Gesellschaft im Jahre 1908 als „Deutsche
Carbid-Aktiengescllschaft" in Frankfurt a. M. errichtet. Im
Jahre 1609 erfolgte die Firmenänderung und Verlegung
des Sitzes nach Knapsack. Haupterzeugnisse sind Kalzium¬
karbid, Kalkstickstoff und Ammoniak. Seit 1012 ist die Ge¬
sellschaft an den Mitteldeutschen Stickstofswerken, G. m. b. H.
in Groß-Kayna, beteiligt . Die Jnteressenahme der Höchster
Farbwerke an der Aktiengesellschaft für Stickstoffdünger
entspricht einem gleichartigen Vorgang , der anfangs dieses
Jahres im Anilinkonzern Elberfeld -Ludwigshasen-Treptow
zum Abschluß kam. Diese Gruppe erwarb die Aktienmehr-
heit des Vereins chemischer Fabriken in Zeitz, um sich in
dem Unternehmen einen großen Abnehmer für schwefel¬
saures Ammoniak zu sichern. Aehnliche Absichten haben
zweifellos bei der jetzt von den Höchster Farbwerken ab¬
geschlossenen Transaktion vorgewaltet ? denn ebenso wie der
Verein chemischer Fabriken in Zeitz stellt die Knapsacker
Gesellschaft in erster Linie Kunstdünger her.

Die Hauptversammlung der Haigerer Hütte,
Aktiengesellschaft in Haiger (Dillkreis ), fand in
Köln unter dem Vorsitz des Kaufmanns Adolf Kcmpken
lWickrath) statt. Der Versammlung lag der Geschäfts¬
bericht  für das am 30. Juni abgelaufene Rechnungsjahr
1913/14 vor. Die am 28. September 1913 gegründete Gesell¬
schaft erzielte in diesem ersten Geschäftsjahr, das nur neun
Monate umfaßte, einen Rohgewinn von 102 855 M. Nach
Abschreibungenund Zuweisungen zur Rücklage von 47 582
Mark verbleibt ein Reingewinn von 55 273 M., aus dem
4 Prozent Dividende  auf 1 Million Mark Aktien
gezahlt werden. Der Ausbau des Werkes schreitet plan¬
mäßig fort ? der zweite Hochofen geht seiner Vollendung
entgegen und wird am 1. April 1915 betriebsfertig dastchen.
Die Haigerer Hütte , A.-G., scheidet mit dem Ende des kom¬
menden Jahres aus dem Roheisenverbande ans , da mit ihr
eine Einigung über ihre Beteiligung für die übrige Dauer
des Verbandes nicht erzielt worden ist. Die Versammlung
genehmigte einstimmig und ohne Erörterung den Jahres¬
abschluß, erklärte sich mit der vorgeschlagenen Verteilung
des Reingewinns einverstanden und stellte die Dividende
vom 15. Januar ab zahlbar . Der Verwaltung wurde Ent¬
lastung erteilt ? die sämtlichen ausscheidenden Mitglieder
des Aufsichtsrats, nämlich Kaufmann Adolf Kempken aus
Wickrath, Bergwerksdirektor Paul Wenncr aus Gießen
und Direktor Daniel Hilgenstock aus Homburg in der Pfalz,
wurden durch Zuruf wieöergewählt . s„K. Vksztg.")

Weinzeiturrg.
Der 1914er.

XX Aus Rheinhessen,  31. Dez., wird uns ge¬
schrieben: Geschäftlich war es in der letzten Zeit ruhig.
Für das Stück 1914er wurden 600—700 M., 1913er 530—600
M., 1912er 500—800 M . angelegt . — Von der Mosel,
31. Dez.: In der letzten Zeit zeigte sich eine recht lebhafte
Nachfrage, besonders -nach neuem Wein. Bezahlt wurden
für das Fuder 1914er 400—650 M.. an der oberen Mosel —
im luxemburgischen Gebiete — 320—350 M. Das Fuder
1911er erbrachte <m der unteren Mosel 1100—1259 M.,
1913er 700—840 M.

Landwirtschaft.
Beihilfe für die nassanischc Ziegenzucht.

Der Landesausschuß  bat die Auszahlung einer
Beihilfe von 2000 M. an den Verband der nassau-
i sche n Z i e g e n z u cht v e r e i n'e zur Hebung und För¬
derung der Ziegenzucht im Regierungsbezirk Wiesbaden
beschlossen.

Marktberichte.
Wiesbaden, 31. Dez. Frnchtmarkt.  50 Kilo Hafer:

höchster Preis 12,20 M ., niedrigster 12 M.. Durchschnitts¬
preis 12,10 M.? Heu: höchster Preis 4,60 M., niedrigster
Preis 4 M., Durchschnittspreis 4,40 M.? Krnmmstroh: höch¬
ster, niedrigster und Durchschnittspreis 2,20M. Angefahren
waren 4 Wagen mit Hafer , 6 Wagen mit Heu und 1 Wagen
mit Stroh.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterlands und macht sich ftrafdar.

Frankfurt a. M., 31. Dez. S chl a cht v i e h m a r kt.
Aufaetrieben waren 6 Ochsen, 2 Bullen, 116 Kühe, 375 Käl¬
ber,' 07 Schafe und 438 Schweine. Preise für den Zentner:
feinste Mastkälber Lebendgewicht 52—50 M., Schlachtgewicht
86—93 M., mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 46—50 M., Schlachtgewicht 78—85 M., geringere

-Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 40—44 M„
Schlachtgewicht 68—75 M.? Mastlämmer und Masthammel
Lebendgewicht 41 M., Schlachtgewicht 88 M-, geringere Mast-
Hammel und Schafe Lebendgewicht 82 M., Schlachtgewicht
75 M.? vollsleiichiqe Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebend¬
gewicht 61—02A M ., Schlachtgewicht 78—80 M., vollfleischige
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 60—62 M., Schlacht¬
gewicht 77—79 M., vollfleischigc Schweine von 109 bis 120
und von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 61—63 M., Schlacht¬
gewicht 78—80 M. — Marktverlauf - Kälber und Schafe
ruhig, Schweine lebhaft? Markt geräumt.

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag , den 3. Januar , sind von 1A  Uhr mit¬

tags , ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Bismarck-Apotheke,
Hirsch-Apotheke,
Taunus -Apotheke.
Victoria -Apotheke,
Wilhelms -Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der daraufsolgendcn
Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis V/2  Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Wetterbericht.
Knans L
Langgasse 31 — Taunusstr. 13
Rpe/laJist f . Ausrcns ;Iäsei%

Von der WetterdienststelleWcilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: -s-2 niedrigste Temperatur —1

Barometer: gestern 762.1-mm heute 743.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3. Januar:

Meist trübe mit Niederschlägen bei auffrischenden, zeitweise
starken südlichen bis südwestlichen Winden. Ziemlich milde.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weiiburg . 1
Feldberq . < 1
Neukirch . 1
Marburg. 0

Trier . - ..
Mtzenhansen .
Schwarzenborn.
Kassel .

0
0
0

Wasserstand : Rheinvegei Caub: aestern2.07 heute 2.17, Lahn-
pegel: gestern 2.66, heute 2.34.

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaasanNalt®. m. b. H.
lDirektion: Seb Riedneti  in Wiesbaden.

Verantwortlich siir den gesamten redaktionellen Teil.
Hans Schneider:  kür den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner  Sämtlich in Wiesbaden

Rheumatische u. Nervew-Schmerzen
verschwinden wie durch Zaubermacbt, wenn Sie »in paar Togal-
Tabletten nebmen. Aerztl. cmvk. In all. Apotheken erb. 11.677

Menes Leben , da neues gesundes Blot.
Blut*Tu geführt wir du nd wIrd hierfür von hervorragenden Aerzten mit vorzüglichem Erfolg das Leciferrin (Ovo -Lecithln -Elsen ) verordnet . Lec.ferr.nbringtneuesLe ^ nfur
Geschwächte und Gebrechliche Leclferrin erneut das Blut, kräftigt den Körper , Nerven und Geist , bringt gesunde frische Farbe und neue Lebensenergie , wirkt nervenstärkend , blut
blidtnd ^ d appetitanregend . 1 Leclferrin kostet Mk. 3.- die Flasche. L e c 1f e r r 1n- Ta b 1e 11 e n, von derselben Wirkung wie das flüssige , bequem als Feldpostbrief zu *
di uv u pp _ A . 676 Wo erhältlich . wende man sieh an chemische Industrie G . m . b . H ., 1 ranioiürt » . jii.Zu haben in den Apotheken.

Montag , 4 . Januar I 9 iSs

Beginn meines Inventur-Verkaufs
zu enorm billigen Freisen.

in Seide , TiiSlsf offen und Borden
bis zur Hälfte des früheren Preises.

Penlkleider weif unten Preis.

Seidenhaus Wittgensteiner
Langgasse 3. WIESBADEN . Telefon 6601.

5064
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Verwischtes.
Mein liebes Vaterland.

Die auf Urlaub befindlichen Miffionslehrerinnen der
Leipziger Mifsionsgesellschaft, die wegen des Krieges nicht
auf ihr Arbeitsfeld in Indien zurückkehren kannten, sind
während des Feldzugs in den Dienst des Roten Kreuzes,
getreten. Eine von ihnen erzählt im Leipziger „Ev.-luth.
Missionsblatt" (Nr. 23) folgenden ergreifenden Zug aus
einem Kriegslazarett in Nordfrankreich: „Als wir zum
Gutenachtsagcn in den Saal gingen, stimmten die Kranken
mit zittrigen Stimmen an: „O Deutschland hoch in Ehren ".
Der Kehrreim lautet : „Haltet ans , haltet ans , haltet aus
in Sturmgebraus ". Das war ihr Wunsch für uns . Man
konnte ihnen nur die Hand drücken und so recht von Herzen
„gute Besserung" wünschen. Sie bissen die Zähne zusammen
und meinten, „cs wird' schon werden, Schwester". Einer von
ihnen hatte eine Sprachlähmung infolge eines Kopfschusses.
Die Schwester hatte bei ihm zu tun . Freudestrahlend kam
sie wieder und erzählte, er habe eben wieder sprechen ge¬
lernt . Drei Worte habe er gesagt, ganz deutlich. Und
welche wohl? „Mein liebes Vaterland ." D. E. K.

Uebcr die Gefangennahme des französischen Kochs « om
Hotel Marquardt in Stuttgart,

'von der seinerzeit schon berichtet wurde, ist einem Feldpost¬
brief eines Sanitätsoffiziers setzt noch folgende launige
Schilderung zu entnehmen: „Schon lange wußten unsere
Leute, daß sich unter den ihnen gegenüberliegenden Schutzen
auch ein früherer Koch vom Hotel Marquardt befinde. Ta¬
bak und Eßwaren wurden ausgetauscht und eine Mund¬
harmonika ist herüber- und hinübergewandert , und bald im

deutschen, bald im französischen Graben gespielt worden.
Vor einigen Wochen schon hatte der Koch auf gut Schwäbisch
herübergerufen : „I be der Koch vom Hotel Marquardt,
net schieße!" und versicherte, er werde die nächste Gelegenheit
ergreifen, um zu uns herüberzukommen. Diese Gelegenheit
bot sich ihm nun endlich und als er abends kreuzfidel mit
seinen Mitgefangenen durchkam. war er der Mittelpunkt
des Interesses für uns alle. Die ganze Division war na¬
türlich in bester Laune, und auch der Kommandeur sah sich
die lustige Gesellschaft an. Auf unsere Frage , warum er
nicht schon frtiher gekommen sei, erwiderte er drollig:
„I wär scho lang gern dnrchganga, aber na schießet ein
d' Offizier en H . " Jetzt hat der Kochkünstler sein Ziel,
wieder zu den Schwaben zu gelangen , ohne Verletzung
seiner Kehrseite erreicht. Als gerade Hauptmann v. Dt. an
ihm vorbeikam, konnte er sich's in der Freude des Wieder¬
sehens nicht versagen, diesem Herrn zuzurufen : „Ehna
Han i au bei der Hochzeit kocht."

Teenachmittag im Reichstag.
Aus Berlin wird uns geschrieben: Der Arbeitsausschuß

der vielbesuchten Ausstellung für Verwundeten - und Kran¬
kenfürsorge im Kriege veranstaltet jetzt regelmäßige Mon¬
tagstees . Nachdem man unter der Führung der Ehren¬
damen und Helferinnen einen kleinen Rundgang durch die
inzwischen noch erweiterte Ausstellung unternommen hat,
sitzt man unter dem brennenden Weihnachtsbaum bei -ree
und Gebäck, lauscht den künstlerischen Darbietungen , unter
denen besonders die Vorlesung des Dichters Ernst Ltsfauer
zu nennen ist, läßt im Lichtbild einige Szenen der Kriegs¬
fürsorge an sich vorbeihuschen und hat im Herzen Dank
und die schöne Gewißheit, daß das erhöhte Eintrittsgeld
wieder denjenigen zugute kommt, die draußen in der tz-ront

ihr Leben in den Dienst des Vaterlandes stellen. Da sich
der erste Teenachmittag eines ungewöhnlich großen Zu¬
spruchs erfreuen konnte, wird jetzt jeder Montag derartige
Veranstaltungen bieten, für die man sich die Mitwirkung
erster Künstler und bekannter Schriftsteller gesichert hat.

Geschotzlauucu.
Vor kurzem ging ein Geschichtchen durch die deutsche

Presse, das von der sonderbaren Laune eines Geschosses
berichtete. Es suchte sich ausgerechnet die Gewehrmündung
eines deutschen Soldaten als Ziel - und Ruhepunkt aus und
verkroch sich sorglich in dem fremden Lauf. Dieser seltsame
Zufall ist ein historisches Gegenstück, bas von der Belage-
rung von Mainz  im Jahre 1793 erzählt wird, -̂ amalv
flog nämlich das Geschoß eines preußischen Vterundzwanzig-
pfünders in die Mündung einer französischen Kanone. Da
diese geladen war , entzündete sich das Pulver , und so kehrte
die preußische Kugel mit der französischen zurück.

Deutsch-amerikanisch.
In einer amerikanischen Apothekerzeitung vom Novem¬

ber v. Js . sind zwei Verse sehr interessant:
Wie führen dieGroßmächtedenKrteg?

Der Deutsche mit dem Mut,
Der Franzmann mit der Wut
Der Russe mit der Knut ',
Der Brite mit der Schnut'!

An die Newyorker Presse , soweit sie deutsch¬
feindlich  ist.

O lüg', solang du lügen kannst,
O lüg' verfranzt , verbritscht, verrußt,
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,
Wo du die Wahrheit sagen mutzt.

NliP so lange VorratI

Unser Inventur -Ausverkauf 1915
beginnt MOfltClQ , 4 , JctflllüT .

Trotz der enormen ^ eisste^ erung^ n̂ alle^ Wcll- und ^ ^
Der immer wachsende Erfolg umsers Inventur - Räumung sVerkaufs ist ®e naft WeteSf 6—
_  stoengen Reellität und der seltenen Vorteile , die wir unserer verehrten Kundschaft bieten.

Anzüge
Ein grosser Posten Sskkö “ AllZÜQß

1- u. 2-reih., blau, marengo, sdiwarz, grau u.
gemustert, bis zur Preislage 23.00 . . .

Ein grosser Posten Hßl fGf !“Ar !ZÜCjß«
alle Grössen, alle Farben
bisher bis zu 29.00 . -

Ein grosser Posten Hßrrßll ' AnZÜQß,
alle Formen, alle Farben, alle Grössen
bis zur Preislage 37.00 . - -

Ein grosser Posten HsrfßO ’ AnZÜy 0,
neueste Stoffe, neue Formen, alle Farben,
bis zur Verkaufspreislage 44.00 .^ . . .

Ein grosser Posten HSTf ß51“ÄnZÜQßj
in besten Qualitäten
bis zur Verkaufspreislage von 58.00 . .

SerieI

Aus der Herren-Bekleidung:
Sommer- u. Winter-Paletots

Ulster

17 50  Ein Posten MMßNW PalßtOtS,
SerieI

Ein Posten UlstSP,
bisher bis zur Verkaufspreislage 26.00

Serie II

21
00

Serie I

28 °°

34 °°

42 °°

Ein grosser Posten Touristen - Anzüge ü? 50
mit kurzer oder langer Hose, bisher 29.00, jetzt

Rin  grosser Posten Touristen - Anzüge 2Q 00
in der Verkaufspreislage bis 37.00 . . jetzt

Ein grosser Posten Touristen - Anzüge 2 ^ 00
in der Verkaufspreislage bis 46.00 . . jetzt

Touristen - Hosen in Mandiester,
in solider Qualität, Sport-Fasson, jetzt

Sport - Hosen in Mandiester oder
schwarz-weiss kariert , Stoff . . . .

alle Grössen, .
bisher bis zu 29.00 . . jetzt

Ein Posten PslßtOtS,
in Marengo und Sport,
bis zur Preislage 39.00

Ein Posten PsIßtOtS,
in marengo und Sport , 43 °°

19,00 Ein Posten UlstGT,
bis z. Verkaufspreislage SerieI

jetzt 17 00

35.00 jetzt 26 E0

Serie

2T
'50 Einbfs°z!eVerllISutfspreislage [' SerieH l 46 .00 jetzt 33 00

Ein Posten Ulster, Serie IIIj bis 68.00, 42 53
Serie Ill-IG

eingeteiU in zwei Serien bis 60.00,
Auf sämtliche

und 35:oo

Sport-Anzüge

Herren- und Jünglings-Hosen
207 .

SerieI

"Serie II

24 75

2075

Auf

Serie I

7 90

^90

Serie U

5 90

720

Sommer-Bekleidung
207.

= ==  Rabatt!

Verschiedenes
Rock und Weste. jetzt[
Rock und Weste . . . . . . jetztl
Rock und Weste. jetzt>Serle 1111 39 75
Sakko und Weste marengo, bisher 20.00 jetzt I6 C0
SakkoU. Weste marengo,bisher 24.00,27.00 jetzt 19 50
Sakko und Weste bisher 33.00,33.00, jetzt 2ß 50
auf Auto-Stofimäntel. - . . . » » » » » 30 “/0
auf Auto-Staisbmäntel
auf Auto-Anzüge .
auf Livffsen. .
auf Diener-Anzüge

20 °,0
10%
80%
20 %

Aus der Jünglings -Abteilung:
Ein grosser Posten Jünglings —Anzüge

das eleganteste der heutigen Kleidung,
grün u. andere neue Farben mit Umschlag- ÜCOQ
hosen bis zum bisher. Verkaufspr . Mk. 56.00,

Ein r/rosser Posten Jünglings - Anzüge
nur feine, elegante Stoffe, chice Passform, 2g 00

Ein Posten Jünglings -Anzüge |
alle Farben, gute Stoffe, bisher bis Mk. 28.00 21

Ein Posten mod . Jünglings - Anzüge M 50
schöne Farben , bisher Mk. 21.00 . * j

Ein grosser Posten Sport - Anzüge 2 ^^
für Burschen und Knaben, bis 39.00 . jetzt

Ein grosser Posten Sport —Anzüge IQ'*9
für Burschen und Knaben, bisher 28.00, jetzt 17

Ein Posten Marengo Salcko u .Westen ^ 75in Burschen-Grössen.

Ganz besondere Gelegenheitskaute:
'50Ein Posten Jünglings - Anzüge mit Falten

und Gürtel, bisheriger Preis Mk. 28.00 . . .
Ein Posten Anzüge mit Falten und Gürtel,halt¬

bare Stoffe, Jüngl.-Grössen . -
Ein Posten Knaben —Sport- Anzüge , gute

Sdiul-Anziige, bisher 25.00 . . • .
Ein Posten 2 reih. Sakko - Anzüge , Grosse

7- 12, schöne Farben . - - - - _ _
Ein Post. Waseb - Seliul- Anzüge , Gr. 7-12 3 .95
Rin  Posten eleganter Jacken -Anzüge , sdiön

garniert, nur beste Qualitäten, woll.Kammgarn,
ganz gefütterte Hose , blauund farbig, Gr.
1—9, Verk.-Preis bis M. 30 . . . . - -

Ein Posten Amerikaner - 8t «K - Anzüge
praktische Farben und blau (Schlüpfer) . . .

Ein Posten Amerikaner -Schlupf- Anzüge
schön garniert mit Ueberkragen . . Serie I

Auf Bozener Mäntel - Pelerinen . . 20 /o.
Auf Lüster - u . Leinen -Bekleidung 25 j0

17
^90

13 75
(090

12”
C90

6 90

Fantasie - Westen Serie I . . . . . . 1 .95
Serie II . 3 .95
Serie III . 5 .95

1 Posten blaue Pa. Kammgarn - Anzüge
mit Ueberkragen und Manschetten, gez. gefütt.
amerikaner Schlupf-Form . . . - - - - -

1 Posten eleganter Anzüge . Schlupf-, Cardett-
und Jacken-Fcrm, schöne Farben, Gr. 1—7 . .

1 Posten Knaben - Anzüge , darunter blaue
und farbige Stoffe.

1 Posten Schul -Anzüge mit Ueberkragen,
schöne Farben, Gr. 1—7.

1 Posten Kieler Paletots , Grösse 1—6 mit
Stickerei . .

1 Posten Kieler Paletots und Ulster,
Grösse 1—7, ganz moderner Schnitt, mit Gürtel
und Falte . . . ; • • •

1 Posten Knaben - Ulster und Paletots,
Pyjak mit Ueberkragen, Gr. 0—8.

Militär -Knaben - Anzüge’ Hosen
ie u. 8

990

790
2 90

49°
395

59°
^90

Ein Posten - - - , ,
Paletots , Gr. 1—6, lange und kurze

Ein Posten Leib - Hosen . - - - - • • • ^
Ein Posten Leib - Hosen , Rester, blau u. färb. 95H
Ein Posten Leib - Hosen , Rester, gute Strap.- j45
Ein Posten Leib - Hosen , Kammgarn, blau, -

ganz gefüttert. ■ • • • • • ■
Ein Posten Mansebester - Leib - Hosen

• Serie I: 1.70 , Serie II: 1.95
Ein Posten Manschester - Knie - Hosen ^95Grösse 7—12 . . .
Ein Posten Knaben - Sweater . . 95H 68^
1 Posten Waseli =Blusen Serie I . . • • ^Serie II . . . . 1.45
blau u. marengo Konfirmanden -Anzügo 25 “|,
Ein Posten Kieler - und gestrickte Anzüge 25 %
Reste Wasch - Hosen , weiss und blau

MANES

N

II

90

.954
40,13

Kirchgasse 64
gegenüb. Mauritiusplafy

h
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Mein Inwentur - Auswerkauf bietet in allen Abteilungen

. . tmimimmmmimmmmm. im. um. mm. mmiimm. mimmm. . . . . .

welche die Absicht zum Ausdruck bringen , mit den zum Ausverkauf gestellten grossen Warenposten

vollständig zu räumenu.neuen Eingängen Platz zu schaffen.
Die sonst üblichen Spezial- und Extra -Angebote werden durch den nur einmal im Jahre

stattfindenden grossen

INVENTUR -AUSVERKAUF
infolge der alle Abteilungen umfassenden » MA EU ^ U
:: durchgreifenden Preisermässigungen ®W C5®

Nur gegen bar.

Marcus Verls & Cie.
Gegründet 1829. Tel. 26 u. 6518Bankhaus

Willielmstrasse 38.
Seit 1873 kommandltiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Schecks

und Wechseln . »i/i
Xenerbantes grosses Stahlkainmer -Grewölbe.

Postscheckkonto

Frankfurt a. M.

Nr . 3923.

Fernsprecher

Biebrich

Nr . 50.

Die Kasse ist von der Königl. Regierung als mündelsicher erklärt.
für die Spareinlagen Haftet außer den nach
Regierungs -Vorschrift sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften-

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3% % ; bei halb¬
jähriger Kündigung 31/«°/o und bei einjähriger
Kündigung 4 «/„ mit Verzinsung vom Ein-
zahlungstage bis zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten
für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 8 u. 10 Mk. pro Jahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik neu¬
erbauten Tresor der Kasse. 97,15

Kaffenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59-
Geöffnet von 8- 12U, und 3—5 Uhr . 2659

_ Uber neutrale Häfen
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Fraditen , sowie"
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversidierung erteilt
L. RETTENM AYER , Kgl.Hofspediteur,Nikolasstr.5.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 8. Januar 1915, vormittags , soll in dem Stabt-

walde „Bahnbolz 8" bas nachstehend bezeichncte Gehölz ver¬
steigert werden:

1. 961 Rmtr . Buchen-Schcitholz:
2. 234 Rmtr . Bu » en-Knüvvelholz;
3. 1160V Buchen-Wellen.

krebitbewilligung bis zum 1. Sevtcmber 1918.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr vor dem Neroberg-

Restaurant . 210/27
Wiesbaden, den 29. Dezember 1914. „Der Magistrat.

Stickhusten.
V

Weldie Mutter kennt nicht das schrecklidie,
schmerzvolle 'Schauspiel , das ein Kind bei Stickhusten
bietet ? Das blaue GesicMchen, die angsterfüllten
Augen , das Ringen nach Atem, der erstickende
Husten , der das ganze kleine Körperchen erschüttert,
sind für die Mutter schrecklich anzusehen.

Akker’s Abteisirnp
ist ein bewährtes Mittel bei Stick- und Keuchhusten.
Die Kleinen nehmen Akker ’s Abteisirup gerne . Der
Schleim löst sich schnell , das Kind atmet wieder freier
und nennt bald Akker ’s Abteisirup seinen besten
Freund . Dieselbe vorzügliche Wirkung , wie bei Keuch¬
husten , hat Akker ’s Abteäsirup auch bei Asthma,
Bronehial -Katarrb , Erkältungen und weiteren Er¬
krankungen der Atmungsorgane . Man fordere als
Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit Unter¬
schrift L. I. Akker.

Preis per Flasdie
v. 230 Gr. M 2.
„ 550 „ Jl 4.
„ 1000 „ Jl  6J

Also je grösser
die Flasche ,desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “.
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
> Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-

nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41 ; Biebrick : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. In allen übrigen Apotheken,

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b,H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

sind das
beste Erwerbsmittel

für alleinstehende Psrsonen.
Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen.

Martin IlBCkSr, Nähmaschlnengesellschaft
Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Marktstr . 47.w

Bekanntmachung.

Stöbt,ilnrlüifdiictluiiii.
Die Stadt läßt durch die Kartoffelhänbler Schwanke Nachf.

und Kirchner 40 Waggons Kartoffeln verkaufen.
Der Verkauf beginnt Mittwoch, den 16. Dezember und

findet bis auf weiteres Mittwoch und Samstag jeder Woche
nachmittags von 3—5 Uhr statt. Mittwochs im Hofe des
Arbeitsamts . Ecke Dotzheimer- und Schwalbacher Strasse.
Samstags tu der Kastellstratzenschule, Eingang Ablcrstrabe.
Dort wird nur an Verbraucher verkauft.

Verkauft wird nur gegen bar und zu folgenden Be¬
dingungen:

25 Pfund zu 1 Jl.
50 Pfund zu 2 Jl.
1 Zentner rn 4 Jl.

Unter 25 Pfund werden nicht abgegeben.
Bei einem Bezug von 2 Zentner ab erfolgt freie Lie¬

ferung ins Haus.
Bestellungen auf Lieferung ins Haus sind beim Akzise-Amt,.

Neugaffe 8. anzubringcn und die bestellten Mengen gleich bei
der Bestellung zu bezahlen.

Wiederverkäufer können für den Weiterverkauf von Kac-
toffeln in kleinen Mengen an die Verbraucher von der Stadt
Kartoffeln beziehen. Nähere Bedingungen sind beim Akztse-
amt. Neugasse 8. zu erfragen . 2o76

Wiesbaden , den 11. Dezember 1914.
120,22_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend das Aushcbungsgeschäft für 1915.

Das AusbebnUgsgeschäft für 1915 findet im Stadtkreise
Wiesbaden am 2., 4.. 5., 6. und 7. Januar statt.

Es kommen zur Vorstellung die . Zurückgestellten der Ge-
bnrtsiahrgänge 1898, 1894 und älteren, sowie sämtliche Militär¬
pflichtige des Jahrgangs 1895.

Die Vorlabnngen und Musterungsansweisc lind mitzu-
bringcn.

Die Militärvflichtigen haben sich an den betreffenden Tagen
pünktlich um 7.30 Ubr morgens im Saale des Hauses Goldgasse4
in sauberem Anzüge, mit reinem Hemde bekleidet und sauber
gewaschen der Ersatz-Kommission vorzustellen.

Innerhalb und ausserhalb des Musterungs-Lokals haben dir
Militärvflichtigen während der Dauer des Geschäfts,, Mi ord¬
nungsmäßig und anständig zu betragen und lebe Störung des
Geschäfts durch Trunkenheit . Widersetzlichkeit, unerlaubte Ent-
fcrming. unnötiges Sprechen, sowie ähnliche Ungeböriakciten zu
vermeiden. Das Rauchen ist den Militärvflichtigen während der
Abhaltung des Musterungs -Geschäftes verboten,

Zumiderbandlungen gegen die Verordnung werden auf
Grund des § 3 der Polizeivcrordnung vom 27. Juli 1898 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit verhält¬
nismässiger Haft bestraft.

Unvünktliches Erscheinen, Fehlen ohne acnügenben Ent-
schuldigungSgrund wird , sofern die betreffenden Miliiarmiich-
tiae» nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben,
nach 8 26 ad 7 der Webrordnung vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Ansserbem können ihnen von der Ersatzbcbörbe die Vorteile
der Losung entzogen werden. <44

Wiesbaden , den 29, Dezember 1914,
Der Zivilvorsitzcndc des Ausbcbungsbczirks Wiesbaden, Stadt.

Lon Scheuck.
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M M UM!
Kriegsroman von Guido Kreutzer.

(4. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
Er lachte etwas — wie es so seine Art war . - . kurz

abgerissen und stets mit einem kleinen ironischen Unterton.
„Hoffen wir das Beste, lieber Leser. Und nicht wahr,

Herr Rittmeister, die Reiseroute bleibt mir Vorbehalten:
Hauptsache, daß ich irgendwo in der Weitzenburger Gegend
mich ein paar Stunden herumdrücke und nach dem Rechten
sehe'?"

Sein Eskadronchef nickte nur : der kleine Graf Brinkatt
sah dem älteren Kameraden neidisch nach. —

Drautzen auf der Diele hatte es sich der Wachtmeister
auf der breiten Ofenbank bequem gemacht. Als der Pre¬
mierleutnant heraustrat , sprang er diensteifrw hoch.

Joachim von Trengg winkte ihn in eine^ ckc. um die
schlafenden Dragoner , die längs der Diele auf weicher
Strohunterlage schnarchten, nicht unnötig zu stören.

In den Augen des Unteroffiziers leuchtete es auf.
„Eine Patrouille , Herr Premierleutnant ?"
„Ja ."
„Wenn ich Herrn Premierleutnant gehorsamst bitten

dürfte, anstatt des Gefreiten lieber mich mitzunehmen."
Doch der junge Offizier schüttelte den Kopf.
„Nee, lassen Sie man — Sie find hier nötiger . Falls

die Geschichte schief geht, und es fielen gleich zwei von uns
Intelligenzen — so können wir nicht mit dem Gänseschmalz
aasen!"

Sein Untergebener mutzte unwillkürlich lachen: dann
bat er um weitere Instruktionen.

„Wann wollen Herr Premierleutnant avreiten ?"
„In spätestens einer halben Stunde ."
Der Unteroffizier dachte einen Moment nach.
„Wenn ich Herrn Premierleutnant einen Vorschlag

machen dürfte . . ."
„Bitte , bitte — reden Sie ungescheut."
„Es wäre vielleicht das praktischste, die Leute erwarten

Herrn Premicrleutnant etwa fünfhundera Meter rückwärts
im freien Felde. Ich meine nur für den Fall , batz der Hof
irgendwie beobachtet werden sollte: und damit dann nicht
sofort bekannt wird, datz wir eine Patrouille vortreiben ."

Diesem Einwand konnte sich Joachim von Trengg nicht
verschließen,

„Sehr verständig, Wachtmeister. Also dann erledigen
Sie alles weitere und suchen Sie mir nur solche Leute aus,

die schlimmsten Falles auch ohne meine Führung imstande
wären, sich hierher zurückzufinüen."

Dabei sah er seinem Untergebenen scharf in die Augen:
und der verstand.

„Zu Befehl, Herr Premierleutnant ." -
Genau dreißig Minuten später ritt der Premierleut¬

nant von Trengg mit seinen fünf Mann ab. Gleich in das
dickste Unwetter hinein. Denn der Regen hatte sich immer
mehr verstärkt und jetzt gotz es wie mit Mollen.

Trotzdem — Mäntel mitnehmen war nicht. Das be¬
hinderte nur die rasche Beweglichkeit — und wer weiß, wie
nötig man die noch brauchte!

Der direkte Weg ist immer der kürzeste — so hätte die
Patrouille vor allen Dingen die Chaussee nach Reichshofen
gewinnen müssen, um sich dann die Sauer abwärts zu
ziehen.

Aber Joachim von Trengg dachte nicht daran . Auf
seiner Karte hatte er sich so ungefähr seinen Operations¬
plan festgelegt:

Rittershausen — Oberseebach— Rieöselz —dann rechts
den Geisberg Umschlägen und die Lauter aufwärts.

Es war zwar ein gewaltiger Umweg: und man konnte
noch gar nicht absehen, wann man wieder nach Betschdorf
zurückkehrte. Hingegen — die Gefahr , unvermutet auf
feindliche Kräfte zu stoßen, war bedeutend geringer : und
vor allen Dingen längst der Lauter bestand wenigstens die
Mögichkelit. die Bewegungen etwaiger feindlicher Kräfte
zu beobachten und wichtige Nachrichten zurückzubringen.

Wohl zwei Stunden mochte die kleine Schar in schar¬
fem Trabe ihres Weges geritten sein.

Zögernd, fast widerwillig begann im Osten der junge
Morgen heraufzudämmern. Trübes zerflatterndKs Halb¬
licht ließ die Konturen der Flachlanbschaft allgemach aus
dem stickigen schwarzen Dunkel heraustreten.

Die Patrouille war jetzt von der Rittershausener
Straße rechts ab in einen Waldweg eingebogen. Nun, wo
es gegen Morgen ging, setzte der Wind wieder stärker ein,
der stundenlang geschlafen hatte : zerrte die Baumkronen
hih und her, überschüttete die Reiter mit blinkendem
Tropfenschauer.

Aber er trieb auch die Wolken auseinander.
Und als die Kavalkade den Forst verließ , um sich am

Rande des Waldes , vorsichtig gegen Oberseebach hinzu¬
ziehen — da irrten die ersten fahlen Sonnenstrahlen über
die abgeernteten Weizen- und Roggenschläge, die sich schein¬
bar endlos hinzogen, bis sie irgendwo in der Ferne mit
dem Horizont ineinanderflossen.

Eine halbe Stunde später — gerade, als der Premier¬
leutnant von Trengg nach der Uhr sah und eine kurze Rast
befahl — schwammen Land- und Höhenzüge in flimmern¬
dem Sonnenglast . Wie mit blitzender Diamantensaat über-
schüttet, funkelten die Wiesen; in einem n^ en Dorfe blaff¬
ten die Hunde; die Lerchen stiegen mit jauchzendem Ge¬
zwitscher in das funkelnde Blau des Horizonts.

Nur zehn Minuten dauerte die Rast; dann wurdetz
die Sattelgurte wieder angezogcn. „An die Pferde! —>
Aufgesessen! . . ." weiter gings.

Joachim von Trengg hatte das Glas an die Augen
gehoben und tastete scharf spähend die Landschaft ab, die sich
in sanftem Gefälle gegen irgend einen kleinen Fluß
hinunterzog.

Der von vielen Wagenspuren zerfahrene Feldweg ging
auf Oberseebach. Hier mutzte man also entlang. Ob irgend¬
wo ein Zusammenstoß mit dem Gegner zu erwarten war
— kaum anzunehmen. Die Dörfer , die überall, rechts und
links, in der Landschaft verstreut lagen — hatten nicht den
Anschein, als dienten sie gegnerischen Kräften zur Ver¬
schleierung.

Wieder ging es in scharfem Trabe vorwärts . Und wie
Joachim von Trengg so ein paar Pferdelängen vor seinen
Leuten dahintrabte , da überfiel ihn unvermittelt ein Träu¬
men. Ein gedankenloses Zurückdämmern in die Ver¬
gangenheit.

Vergangenheit — gab es so etwas überhaupt, wenn
man erst siebenunözwanzig Jahre zählte?

Und doch!
Denn bis vor vier Jahren — als der Vater , die alte

abgeSalfterte Generalleutnant -Exzellenz, die Augen schloß,
um sich beim Appell der großen Armee da oben zu melden
— bis zu der Zeit stand der Joachim noch bei den 1. Garöe-
dragonern in Berlin , war Hahn im Korbe bei den Regi¬
mentsdamen und dem großen gesellschaftlichen Kreise, den
der Vater trotz seiner Pensionierung nach wie vor um sich
zu sammeln verstand.

Und dann kam der Tag , Sa cs für den alten Klaus
Leberecht von Trengg , Exzellenz, zum letzten Zapfenstreich
blies — der Tag , an dem alles zusammenbrach. Der Vater
hatte nie zu rechnen verstanden, die Mutter war schon lange
Jahre tot ; und wenn man in Berlin ein großes Haus
führte und bei Hofe trotz altpreußischer Sparsamkeit den
vollendeten Kav.alier markierte . . . da mochte wohl selbst
ein bedeutenderes Vermögen als das des Generglleutnants
koppheister gehen.

sFortsetzung iolai 1

Beginn Montag:

Inventur - Ausverkauf

J . BACH AR ACH
93,12
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Stickereien , Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung beim
Waschen vertragen , werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

Persil das selbsttätige Waschmittel
wäscht von selbst , ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes.Bester Ersatz für Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. _ _ *
henkel & Co ., Düsseldorf , auchF.brik«,tcn->» .ub. ii.bun Henkel s Bleich - Soda.^nXLIirVLU Ot V,U., UUJOLLUUIU . nucn raDrmonicn oer 8llDt

» «■■>gjaii wmmua_ JJ.I*■*!»«■■»«!
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Die Hände auf für Liebesgaben!

Unsere Annahmestellen
Hauptgeschäft Nikolasstr. II - ZweigstelleI Maurttiusstr. 12 - Zweigstelle II vismarckring 29

nehmen noch fortwährend Liebesgaben für das Rote ttreuz , für Llfah -Lothringen , für
Ostpreußen und Unterstützungen für Heimarbeiterinnen entgegen. — Die Empfangs¬
bescheinigungüber die eingelaufenen Beiträge wird regelmäßig öffentlich durch unsere Zeitungen erteilt.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
■nlllllllU. uilRlill. Illlll». Illlllll. ■1111)11111. mlllllll. . . Illl. iRllllt. . . . . llllt. lllltllminilllllllllmi. llllllliiu.llllllll. . . . . Illll. .. .
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Zu vermieten

] Wohnungen . j

8-Zim .-Villa Ende Sonnend .Str
bill. zu verk. od. f. nur 2400 Mk.
zu vermieten . Off. Postlager-
karte803 , Wiesbaden , f.3172

vmm  6 Zimmer, warn

Lllllggllsse 16
sind der

1. und 2. Stock
lje 6 bezw . 5 Zimmer .Kücken
und Zubehör), 13200
zusammen oö.getrennt,

als
WohnMgenvd.CeslhWlokal
baldigst zu vermieten . Da
elektr.Licht.GasWarmwaffer-
heizung , innere Trevvenver-
bindung beider Stöcke, sowie
Aktenanfzug und ein Gewölbe
vorhanden sind, eignen sich die
Räumlichkeiten insbesondere
für Geschäftsräume. fowiea . f.
Anwalt , Arzt usw. Näheres
Nervtal 10. Hochp. Tel . 578.

4 Zimmer.
Dotzheimer Str .80,schöne4-Zim .-

Wohn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näh: Parterre . 12419

Hellmundstr . 43. 2., gr. 4-Zim .-W.
sofort. Näh, das., Kiefer. 12402

Ecke Röder -n. Nerostr . 46. 4 Z. m.
Balk . E. L. u G. u. sonst. Zub ..
sof. od. sp. Näh. Part . f3230

Lcharnhorststr.19, Vordh .,4Zim.
Küche, 2 Ballone u. Zubeh. auf
1. Januar zu verm. Näh . beim
Hausmeister. 12408

I.Schlichterstraße 12,
grobe 4-Zimmer -Wohnung z.
1. Avril 1915 zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoß.

Wieland str. 13. sch. 4-Zim .-Wohn.
v. 1. 12. od. sp. z v. Näh. Ptr . l.

_ 12395

3 Zimmer , noi
Adelheidstr. Hth.. 3 Zim .. Küche

u. Zubeh. auf gl. od. spät. z. vm.
Näh. Adelheidstr. 93, 1. 12110

Sr . Burgstr . 15. S.. 3— 4 Z. f.
firatl ob. zabnärztl . Svreck-
zimmer oder Büro . 11021

Dotzheimer Str . 98. Bdb.. schöne
3 Zim .. Küche. Keller sok. zu
verm . Näb . 1. Stock l 12004

Frankenstr. 13, 3-Zim -W., Gas.
Hth. Dachwohnung , pro Monat
25 Mark. _ms«

Hermannstr . 17, 3 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu verm. 12405

vermannstr . 19, 1. u. 2., 3 sch.
gr. Z., Küche. 2 Kell .. Leuckt-
u. Kochg. z. 1. 4. od. fr. z. v.

»arlttr . 38. Mtb . 1.. 3 8 . u. K
al. 06  so . Näb. Bdb. 1. »

Nerostr . 46,1 . 3Zinu, Zubeh . E.
L. u. G. sof. od. sp. Näh. Pt . k32Si

kieugaffe 18, 2, 3 Zimmerwohn,
cvent. mit Laden u. Entrcsol z
verm. Näh. Korbladen 12397

2 Zimmer.
Adelheidstr. Htb., 2 Zim ., Küche u.

S eilet auf 1. Dezember z. verm.
Näb. Adelheidstr. 93,1 . 12411

Dotzheimer Str . 98. Mtb . u. H.
schöne 2 Zim .. Küche. K. sof.
*. v. N . Bdb. 1. St . l . 11210

Dotzheimer Str . 195. mod. 2-3 .-
Wohn, i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten . . - . 12074

Datzd. Str . 169. 2-Z.-W. zu vm.
12308

Eckernfördeftr. 5. 2-Zim .-Wobn.
auf kos. od svät. »u vm . 12001

Karlstr . 36, Stb ., frdl . 2-Z.-W.
im Abickl. sof. od. so. N. V . 1

1182«

Moritzstr. 23.2M . Zim . u. K. 13123

Rauentbaler Str . 9. Htb.. 2.-3 .'
W. sof Ml vm . N. Bdb . I^ r.

Schwalbacher Str . 89,2 -Zimmer-
Wohn , a. 1. Jan z. verm . 12384

Sebanstr . 3, sch. gr.Mans .-W.,2Z.
u.K.sof.od.sp.z.vm.Näh .Pt . 11893

8 Zimmer u. Küche. Sinterb ..
ver sofort ob. svät . zu verm.
Näb . Borkstraße 29. 3. ll,
Gräber. _

Zimmermannltr . 10, Htb., 2 3.
u. K. auf al . od. sväter . 122^°

MW» 1 Zimmer . e^ M
Adlerstr . 42,1 Zim .K. u. Kell.mtl

12 Mk. zu verm._ 13072
Dotzh. Str . 169,1 gr. Z.. K. u. St.  in

Häuschen allein z. verm. 12327

Salenstr . 8. 1». 2-. 3-Z.-W.

Scharnborststr.19, Bordh .,2Zi »l.
Küche, 2 Balkone und Zubehör
auf 1. Januar zu verm. Näb-
beim Hausmeister . 12409

Scharnborffstr. 19, Hth.. 2 Zim.
Küchen. Zubeh,anfl .Dez . z.vm.
Rüb. beim Hausmeister . 12407

Moritzft . 47, M .D ., 1Z . u. K. b«»1

Steingaffe 16, Dachwohm , 1 und
2 Zimmer , zu verm . 1.3063

Walrainstrabe 3. Dachwohnung
1 Zimmer und Küche zu ver-
mieten._ 12413

Walramstr . 31, 1 u . 2 Zim . m.
Zub . sof. N . b. Tremus . 12410

Schulgasse 5. kl. 2-Zim.-Wobnung
ver sofort zu verm. 12389

breit

ist ela« Heine Anzeige wie

o. dgl. In den Wiesbadener
Neuesten Nachrichten, sie

hat aber einen

M5bl . Zimmer.

Goebenstratze 32 , 1. linkS.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Sellmundstr . 29. möbl . Mans . zu
verm . 12404

Hermannstrabe 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten . 12336

Möbl . Zimmer
zu verm . ver sofort oder sväter.
Moritzttrabe 7. 3. 12387

I.8«Isn.

Laden mit Ladenzimmer
zu vermieten Näheres Keller-
straffe 10. 1. St . l. 12122

Neugaffe 18. Laden m. Entrcsol
u. evtl . m. 3-Zim .-Wobnung zu
verm . Näb . Korbladen . 12396

!ü  oreir
bei hohem Lohn SOfOTt QßSUCht . 5052

The Turner CompanyA.-G., Gerberei-Maschinenfabrik,
Oberursel a. T.

wir suchen
für den hiesigen Platz zum Besuch einschlägiger Detailgeschäfte

geeignete Persönlichkeit oder Krina
für den provisionsweisen Verkauf von künstlerisch ansgeführten
Reliefbildern (konkurrenzlos ! unserer bedeutendsten Heerführer.

Offerten unter 8l 708 an die Geschäftsstelle dieses Blattes . 6

<Sit  Dotzheimer»». Schwalbacher Str.
GeschäftSstunben vou 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 673, 674  tt . 675.
«Nachdruck verboten .)

Offene Stellen:
Miinnl . Personal:

3 Eisendrcbcr.
3 Bauschloffer.
2 Schuhmacher.
2 Hausburschen mit Zeugn.

150 Erdarbeiter.
Chauffeur , gelernter Schlosser.

Kaufm. Personal:
Männlich:

Mehrere Kontoristen , fl . Schr.
1 Korrespondent f. Weinbdlg.
4 Stenotvvisten.
2 Verkäufer für Delikatessen.
2 Verkäufer für Drogerie.
1 Reisender und Kontorist für

Likörsabrik.
1 angehender Dekorateur für

Kurz-, Weiß- u. Wollwaren.
1 Verkäufer für Eisenbanölg.

. Weiblich:
2 Verkäuferinnen für Delik.

u. Kolonialwaren.
2 Verkäuferinnen für Metzg.

Haus -Perional:
1 Haushälterin.

15 Alleinmädchen«
1 Hausmädchen . ^
2 jg. Köchinnen.

Gast- und Schankw.-Personal:
Männlich:

1 Oberkellner für Dotel.
2 Saalkellner.
1 selbständiger Koch.
2 junge Köche.
1 Pensionsdiener.
2 Hoteldiener.
1 Hausbursche für Rest, f
1 Kellnerlebrling.

Krankenvileae -Perfonal:
1 Krankenvfleger f. ckir. Abt.

Weiblich:
1 Krankenpflegerin kür Irren.

Männliche.

Kolporteure
5048

gesucht.
Luisenstratze 37.

2 Läden
neu beraerichtet . in lebhaftest.
Geschäftslage , mit GaS und
elektrischem Lickt verseben.
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Ervedttionen
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraffe 12. US7-

Wellritzttraffe 24, Eckladen zum
1.April zu vermieten .Näheres
bei Haybach. 12418

Wekkststtsn etc.

Stall .. Rem ., Futtcrr .. 2-Z-W.
ev. f. Lagert . 0. Werkst, paff. gl.
0. fp , z. v. Birkenste . 31. b.742«

Ncttelbeckstr. 15, Lagert . Keller
_ 12401

Meinstr . 50. Stall . Remise u
La gerraum zu vermieten .12000

Großer Keller f. Ob» od. Kar¬
toffeln sof. bill . zu verm. Nab.
Schierst . Str . 27. K.Auer . 4817

Motorwagenfabrik
Rüsselsheim

sucht
bei gutem Lohn tüchtige

Schlosser
Dreher

Revolverdreher
Werkzeugmacher
Werkzeugdreher

Spengler
Sattler F-95

Kastenmacher
Maschinen-Ärbeiter
für Bohr- und Fräsmaschinen
Maschinenschleifer

Feuerschmiede
Jungschmiede

Lehrling
Iaus guter Familie und mit!

guter Schulbild . z. 1. Avril
1915 gesucht. 5031
Drogerie und Parfümerie

Moebus , Taunusstr . 25.

150 Erdarbeiter j3223
gesucht f. Bahnbau an der neuen
Rhcinbrücke Geisenbeim -Bingen.
Zu melden im Arbeitsamt , Dotz-
beimer Straße 1. f 3213

leibliche.

Garant , dauernde , gutlobnenöe

erb. jede Dame , auch während des
Krieges , d. leichte interess. Hand¬
arbeit . Die Arbeit wird nach ied.
Orte vergeh. Näh. d. Prosp . mit
fertig . Muster geg. Einsendg . von
40 Pf , in Marken bei Cent« Kolb.
Kempten X 89 lBavcrnl . Prima
Refer . von Damen , die schon 10
Jahre für mich arbeiten . 33.738

Weibiiche.
Beff . Frl .. 26 Jahre s. Stelle als

Stütze oder best.Zimmermädchen.
Gute Zeugnisse. Gest. Off. U. A707
an die Geschäftsst. d. Bl . "8922

Mädchen, welches in besseren
Häusern gedient hat und gute
Zengn . besitzt, sucktStellung znm
itz^Jan , ober 1. Febr. als Allein¬
mädchen. Gcfl. Offert, an Frl . S.
Dornbuch . Sinn , Dillkr . 1.3223

Wer Geld braiicht! -
erhält solches, streng reell,diskret
lauchDamenl .durckWiesb.Finan-
zierungs -Büro , Webergasse23,3.
Svr .10—12,2 —6  Uhr, Freitag u.
Sonnt . 10—1 Uhr, ausw . Rückp.

Seit 1895 : 2Y4 Einjährige , 182
Prim . (7/8. Kl.] Pensionat . A677

AemWphie-Wlel
(Ttolze -Schrey).

Dienstag , 5. Jan, , abends 8 Ubr
Gewerbeschulgebde., Eröffnung

eines neuen Lehrganges.

Singende Zeiffge u. deutscher
Schäferhund , Rüde , wachs, u. sch.,
b.z.v .Helenenstr .18, Mb .Pt . f3240

Deutscher
SGserhNil.

verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
gelbgrau gewölkt, wundervoller
Schäferhundausdrnck, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig S44S

zum Decken frei,
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Zuchtbewertung
stets „ vorzüglichNäheres
Goebenstr. 26,1 . links.

Kredit
an jedermann.

löbel
Kompl . Einrichtungen
23,*4 sowie
Einzelne Möbelstücke
fern , reiche Auswahl in

Herren-i
Dainen-
Reelle aufm- Bedienung

Heber Nachts
vergeht der Husten u. die Heiser¬
keit bei Gebrauch meines Fenchel-
Honigs. Flasche 60 Pfg . bei

Cronauer . Albrechtstraße 34.

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen wie:

Nogncck,
Nurn,
Hrraft „ iw.

empfehlen wir als Feldpost , wie
auch zum Beipacken . 5036

Wilhelm WeslenbeM
G. m. b. H. Wiesbaden

Branntwein -, Likör -.Weinbanbl.
Schulberg 8. Telefon 4285.

Ich suche noch einige

Abnehmer
für meine feinste Molkerei-
Tafelbutter aus eig. Sennerei,
das 9-Pfd.-Paket zu Mk. 13.50
ftanko gegen Nachnahme. »

Josef Gapp,
Butter - und Käsefabrikation
Obergünzbnrg , bayr . Allg.

Feldpost-
schachteln in solider Ausführung.
zumWiederverkauf, 50—500-Gr .-
Packungen, 12versch. Muster , per
Nachnahme Mk. 1.—. 4
Schmelzer &Sohn , Kart .-Fabrik,

Oberstein lNabe ).

gebrauchen sofort b.Störungen
mein glänzend bewährt .Mittel
{gef. frei) M. 3,50, extrastark
M. 5,50 per Flasche. Garant,
unschädlich. GroffeErlolge , wo¬
rüber zahlreiche Dankschreiben
Diskr .Nachnahmevers.überall-
hin .Drogist Bocatius,Berlinn.

Sckönbauser Allee 132. 414 .48
2386

geschmackvoll od. geechm&ck-
loe gekleidet n «ein, ist ein
großer Unterschied. Der in-
verlässigst« Modeberater ist
das einzig beliebte tmd neue

Favorit -Moden -Album
bmr 60 Pt , franko 70 Pt ) der
Intern . Scbnittmanufaktor
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzflgL Favorit -Schnitte.
Auchd. iavorit -Jngend-Album
tu Farorit-Handarbedta-Albom
Qk 60 Pf., franko 70 PI ) een»

bestens empfohlen.
Der erhlWMh bet : 76/1

Cb. Hemmer, Lenggassa

Geuchhustell,
v v iiHiiiiniiumiiuiiitiiHiiiiiiiiifiiiiiiimiiiiiitniiiiii

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem, bestem Erfolg O. Schlamp,
Apotheker, Kais.-Frieörich -Ring
Nr . 17, Parterre . *s

Gutschein
W« lc|rain
erteilt grllndl . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten . Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise , beste
Referenzen . Näheres : Oraincn-
«raffe 41. 2. r. _ _

Zu verkaufen
Bcrich.Betien 15-40,Kleidersckr.

12-22, Waschkommode 10, Sunian
20, Kinderbett 15 Mk Vertiko.
verschied. Tische. Schreibtisch u.
Sekretär billig zu verkansen.
b. 7456 Frankenstr. 3,1.

1 Sofa , < Ottomane.
fast neu. billig zu verkaufen.
1,3233 Hochstättenstraße 16.

zum sofortigen Eintritt

MeMtlm Ctrüßenbahnen.
Fabrbedienstete werden noch

eingestellt . Bedingungen stUd zu
erfragen Luiseustraße 7.
5043 Betriebsverwaltung.

Anzug , fast neu, billig abzu¬
geben Adolfstraße 8. Mittelbau
2. S tock links._ *8925

An Liebhaber zu verkaufen, 1328
1 Nachtigall . 1 Schwarzplattl . 2

Iciilschtt SWerliAd,
erstklaff. Rüde, edler Ban , 1a
Stammb .. umstündebalber zu
verkaufen . Zn erfragen in der
Ervedition ds. Bl . 4402

R? Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren GeschäftL-
“ stellen Nikolasstraße 11, Manritinsstraße 12 u. Bismarck¬

ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Linschreibegehühr von 20 Ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann ein« Anzeige

in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgesuche —
Zu verkaufen — Kaufgesuche— Stellen stnden — Stellen
suchen — Verloren - Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten — Hypotheken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
I einmal veröffentlichen . — Für iedes Inserat wird nur
_  ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengemmnttn Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Aus Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Althändlcr », Häuser- und 6»riinLstückSmaklcrn
von dieser Vergünstigung ausaeschloisen. Derartige In¬
serate werden als Geichästsinserate betrachtetn. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

SST Offerten bezw. Ausknnftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Ps . extra.

siiuiuiilüüiiiimIiümrui!iiii!iiiimiiii!iiiiiii):ii!niiiiUiiHituiuiHiuni]t!ii!ii?7niini>iHmH!mii!iiiiiifiiimHi!iiunimiiiiiiiiiiiiiiiiiimuitii:!9!ii!iiiiniiii:iimium!iijuiiifiuiiuiisiiiiiiiiiiiiiiiiic£
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königliche Schauspiele.
Samstag , 2. Jan ., abends 6 Uhr:
20. Vorstellung. Abonnement A.

Rheinzauber
oder

Im Banne der Loreley.
Ein Märchentraum tn süns Bildern
mm  Wilhelm Clobcs. Musik von

Arthur Rothcr.
I » Szene gesetzt von Herr» Obcr-

Rcgisicur Mebus.
Ende gegen 8.80 Uhr.

Sonntag , 8., Ab. E: Götterdäm¬
merung.

Residenz-Theater.
Samstag , 2. Jan ., abends 7 Uhr:

(Neuheit.)
Rösselsprung.

Lustspiel in 3 Auszügen von Carl
Nößler.

Spielleitung : Feoöor Brühl.
Margarethe von Muggenhos

Else Hermann
Sophie von Klonack Frida Salbcrn
Bankier Maximilian Tcsold

Friedrich Beug
Professor Friese, Bildhauer

Rud. Miltner -Schönau
Dr . Robert von Wideumayer

Rudolf vartak
Fürst Paltfcheksky

Herma»» Nesselträger
Gustav von Muggenhos

Feoüor Brühl
Eugen Sellnty Nicolaus Rauer
Rittmeister Trasse Willy Ziegler
Assessor Steinbach Heim. Hom
Seine Frau Margar . Glaeser
Miß Grace Stratton

Theodora Porst
Eine spanische Dame Marga Krone
Der Klubsekretär

Max Deutschländer
Kaspar, Dicuer Georg Btcrbach
Frau Böel, Modistin Luise Dclosea

Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 3., nachm. 3.39 Uhr: Hos-
gunst. (Halbe Preise.) — Abends
7.30 Uhr: Rösselsprung.

Montag, 4.: Die Benns mit dem
Papagei.

Dienstag , 5.: Alles mobil!
Mittwoch, ö., nachm. 4 Uhr: Rot¬

käppchen. (Zum letzten Male.) Kl.
Preise. — Abends 7 Uhr: Die
spanische Fliege.

Donnerstag , 7.: Rösselsprung.
Freitag , 8., abends 8 Uhr: Hos-

gunst. (11. Bvlksvorstellung.)

Nurtheater.
SamStag, 2. Jan ., abends 8 Uhr:

Gastspiel de« Franksnrter Schumann-
Theaters.

Kam'rad Männe.
Vaterländisches BolkSsptel mit Ge-
sang tn 3 Akte» von Jean Sreen
und Georg OkonkowSkt. GcsangS-
texte von Alfred Echünfeld. Mustk
von Max Wtuterfelb (Jean Gilbert).
I « Szene gesetzt vo» Direktor Jul.
Dcwald. Orchcsterbtrigent: Kapell-

mrtster Georg Wöhlert.
Hektar Hasenklein, Kakaosabrikant

Josef Dodl
Sybilla, seine Fra « Mizzt Reimann
Henny, seine Schwester

Haust Banzer
Hermtn«, Lola Braun
Tont, Wanda Barre

«seine Töchter,
Hermann Plänkler, Konserven-

sabrtkant, Hermtnens Mann
Albert Maurer

Herbert Randenstet», Ritterguts¬
besitzer. Hauptmann der Res.

Fritz Kcpper
Lydia, seine Frau Hedwig Ilsen
Pcpi Eise», Rcserveleutnant der

Wiener Deutschmeister
Fritz Grüner

Hannes, Diener bet Plänkler,
dann Unteroffizier

Walter GrieSmann
Jda , Dienstmädchenbet Hasen¬

klein Selle Grosjmann
Hilda, Gertrud Schön
Eva, Rosa Catrello
Bern, Tont Meier

(Hennys Freundinnen)
Musold, Sergeant Paul Meyer
Eine Ordonnanz. Ein Briefträger.
Ein Ktnderfräulci». Eine Fech»
terinnen-Ricge. Reservisten etc. etc.
Ort der Handlung: Der erste und
dritte Akt spielen im Garten von
Hasenkleins Billa in Berlin . Der
zweite Akt tn einer kleinen östlichen
Garnison. — Zeit: Der erste Akt
spielt vor der Kriegserklärung, der
zweite während und der dritte

einige Wochen«ach der Kriegs¬
erklärung.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Sonntag , 1. Jan ., nachm. 3.3V Uhr
«. abbs. 8 Uhr: Kam'rad Männe.

Auswärtige Theater.
Siabttbeater Mainz.

Samstag , 2. Januar:
Wie die Alten summen.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Samstag , 2. Jan ., abends 8 Uhr:

Wolkenreit« .

Grobb. Hoftbcaier Darmffadt.
Samstag , 2. Jan ., abends 8 Uhr:

Die fünf Franksnrter.

Grobb. Hoktbeate» Mannheim.
Samstag , 2. Ja «., abds. 7.30 Uhr:

Die beiden Schützen

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verfcehrsbnreau.)

Societas , 3 . Januar:
Nadim . 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Carl Schurichti
Stadt . Musikdirektor.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Marine -Marsch R. Thiele
2. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“
K. Kreutzer

3. Variationen aüs dem A-dur-
Quartett L. v. Beethoven

4. Ballettmusik aus der Oper
„Rienzi “ R. Wagner

5. Ouvertüre zu „Preziosa“
C. M. v. Weber

6. Blumengeflüster F . v. Blon
7. Potpourri aus der Operette

„Der Zigeunerbaron“
Joh . Strauss

Montag , 4 . Jan nar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzept
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - K omsr.ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.

Grobb. Hoktbeai-r Karlsruhe.
SamStag, 2. Jan ., abends 8 ilbr:

Der Froschköuig.

'Mas'Mer
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72 Tel. 6137.

Sonntag , 3. Januar und |
folgende Tage:

Deutsche
Helden

Vaterländisch . Schauspiel
in 3 Akten von Franz Hofer, j

Ganz hervorragenderj
Kriegsfilm!

Ausserdem ein
erstklas*.Beiprogramm.

Täglich um 6 Uhr
finden die

Konzerte
mit patriotischen »Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz",
Mauritiusplatz,

statt._ 4829

„V - W"
Husten - Vonbons
find die besten ! 30, 50, 1.00

in Apotheken. 4408

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4686

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden . HochstSttenstrabe16

direkt am Michelsberg.

la Torfmull , Torfktrru , Holz¬
wolle. Peru -Guano , Torfmelaffe
usw.Prosp .b.R.KettMtvillca .Rb.

meinen verehrten Gästen , Freunden und Bekannten wünscht

Jean Michelbach, Frauu. Tochter.

Kranfetiiaffe für Frauenu. Jungfrauen.
Freitag , den 28. Januar 1818, abends 8Yt  Uhr im oberen

Nebensaal der Turnballe . Hellmundstratzc 25,
I. ordentliche Generalversammlung.

Tagesordnung:
1. Bericht der 1. Vorsteberin über bas abgelaufcne Jabr.
2. Rechnungsablage des Kassierers.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Rechnungsvoranschlag für 1915.
5. Neuwahl zum Vorstand und Vcrwaltungsausschub.
•6. Sonstige Kassenangelegenbeiten.

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Er¬
suchen um pünktliches Erscheinen eingeladen.
1 Der Vorstand.

Oie Ermässigung des Reidisbankdiskontes
auf 5 °/0 veranlasst uns, ab I. Januar 1915 den
Zinsfuss für

sämtliche Vorschüsse u. Vorschuss-Wechsel auf 5 %»
Kredite in laufender Rechnung auf 5 %,
Guthaben in laufender Rechnung auf 37*%

herabzusetzen ; alles ohne Berechnung irgendwelcher
Provision.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1914.
Friedrichstrasse 20.

Vorschuss-l/erein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirscl ). Hehiser . 85,13

Psaiai 2abnpraxis,Eriedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl. Zahn¬
ersatz etc. Telefon 3118.

wer gibt Auskunft
übet

»HUIIf * A,

!

Karl Vecht aus Delken¬
heim, 1«. Armeekorps, 21. Divifion,
Füfilier -Regiment Rr. 8« , 8. « omp..

vermißt seit 1. November . Nachricht erbeten au
Jakob Becht, Delkenheim bei Wiesbaden.

Musketier Karl § ärber
aus Miehlen, 18 . Armeek«, 21. Divifion,
Infanterie -Regiment Rr. 87, S. « omp.,

angeblich verwundet am 2g. August bei Reimont.
Nachricht erbeten an Philipp Färber , Miehlen,
Kreis St . Goarshausen.

Reservist Zritz Klärtter
aus Laugschied, 18 . Armeekorps, 21. Divi¬
fion, Füfilier -Regiment Rr. 80 , 8. Komp.,

vermißt seit 1. November. Nachricht erbeten
an Georg Klärner , Langschied bei Langen-
schwalbach.

Im Kampfs für das Vaterland fiel der

Oberbuchhalter Stlilll
Offiziers-Stellvertreter im Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 87.

Der Verstorbene stand nahezu 20 Jahre im Dienst
der Nassauischen Landesbank und war die letzten
10 Jahre bei der Landesbankstelle in Frankfurt a. M.
beschäftigt . Hier bekleidete er seit mehreren Jahren
den wichtigen Posten des Buchhalterei -Vorstehers.
Herr Stuhl  war ein sehr tüchtiger und pflichttreuer
Beamter , er besass grosse geschäftliche Gewandtheit.
Sein freundliches , entgegenkommendes Wesen hat
viel Anerkennung seitens des Publikums gefunden.
Die wichtigen Dienste , die er der Nassauischen
Landesbank und Sparkasse und damit dem Bezirks¬
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden geleistet
hat , sichern ihm ein ehrendes Andenken.

Der Landeshauptmann.
Krekel.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Kl a U. 187,3

„ES ist zur Kenntnis des Garnisonkommandos gekommen,
dab sich noch Dienstgegensimrde. wie : Bekleidunas - und Aus¬
rüstungsstück-. wollene Decke», Bettwäsche. Handtücher. Äaiernen-
gerüte pp., die von einauartierten Leuten zurückgclasien wurden,
in den Händen der Zivilbevölkerung befinden An letztere ergebt
hiermit die Aufforderung , die noch im Besitz bei,üblichen Dienst-
gegenstände ungesäumt an die Garnison -Verwaltung lGersoorn-
stratze. am Exerzierplatz! abzugeben. bezw. zu melden, damit die
Abholung veranlaßt werden kann. , L . r , . „ 0 ...Es wird darauf aufmerksam gemacht, dab etwaiges Zuruck-
halten strafrechtlich verfolgt wird . 2

Wiesbaden, de» 31. Dezember 1814. .
Franseckv.  Generalmawr u. Garniioualtester.

Dherssrslerei Sonnenhero.- HchverstcherW.
Am Mittwoch, den 13. ds. Mts ., werden auf dem Hinkelbause.

Station Medenbach-Auringeu . von 10X  Uhr an beginnend, aus
den Distrikten 1., 3.. 4.. 5 .. 6. Aovvenstück und Wellmger. folgende
Hölzer öffentlich meistbietend versteigert : Eichen: 16 Stämme mit
6.52 Fstmtr .. 3 Rmtr . Rutzscbeit, 63 Rmtr . Scheit und Knüppel,
2 Rmtr . Reiser 1. Kl.: Buchen: 1 Stamm lRr . 265) 0.18 Fstmtr ..
1417 Rmtr . Scheit und Knüvvel. 166,20 Hdt. Wellen 3. 3

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
4494 1584

KeröMruiWi in ganilienlMi Wiesbaden.
Gestorben:

Am 26. Dezember : Witwe Katharine Goebel, aeb. Bern¬
hard. 85 I . Ehefrau Maria Reumann , geb. Amelung. 70 I.
Witwe Ehrittina Tbiel . geb. Weber. 73 I . Karl Hühner. 1 I.
— Am 27. Dezember : Landessekreiär Emil Wendel. 45 I . Ehe¬
frau Thekla Linel. geb. Rosenstein. 66 I . Hans Zabnleiter.
3 Mt . Witwe Pauline Schwengers , geb. Neustein, 70 I . Bade¬
meister Tbodor Scherzer . 45 I . — Am 28. Dezember: Ehefrau
Johanna Krämer , geb. Möller . 38 I . Witwe Margarethe
Schmidt, aeb. Haber . 58 I . Prakt . Arzt Dr . med. Berth . Sal-
feld, 41 I . — Am 29. Dezember: Rentner Gerhard Deckers.
82 I . Fuhrunternehmer Pbilivv Ebristmann, 02 9.

irauer
DruAfamen

liefert In hurjarlrtfllflnber und
preiswert 9l«Badi9radierei9er

HJIesbaoener
e.n’Uerlags-flnftalfb. B.

nfholaslfraSe 11

JanksllgMg.
Für die vielen Beweise herrlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Hm»Hdolf Baum
und für die zahlreichen Kranz , und Blumevspenden,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Haupt , sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank-

Arrringcn , 2. Januar 1915.

Im Namen der Hinterbliebenen

Fra«Pa«li«ePauui Wwe., geb. Lieser
*8824 and Kinder.

TFaueF“
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort.

Langgasse 20.
3822

Fernspr . 365 u, 6470.
30/11
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